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von 


Ferdinand Ulrich 


142. Petrikauer⸗ Straße 142 
Prämiirt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 


empfiehlt ihre belieblen Fabrikaſe als: 
lener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
onig⸗, Drffert- und Wiener Waffeln. Hygleniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
Friſchs Wein und Theegebäck in großer Auswahl. 


werden auf das ſchmackgafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtets vorräthig. 
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nauffätze, Eis und gefrorene EG röme 
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R. Saurer, 


Zahnarzt, f 


iſt täglich wieder ſel b ſt zu 
ſprechen. Fetrikauer- str. 12. 
Eingang Poludniox a. 
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Die Buiter«Riederlage 
Widzewskaſtraße M 62 
empfiehlt ihee anerranat vorzügliche 


Kuyawıer Tafelbutter, 


we auch friſche, ſchwach geſalzene ud Kochbu tec 
zu ſoliden Preiien. Wiede verkäufer erha len Mabatt. 


Die Wiener Reiſe des Königs 
der Belgier. 


Die feit mehreren Monaten. geführten, Unters 
handlungen zwiſchen den Höfen von Wien und | 
Brüſſel wegen eines Beſuches des Königs der 
Seat in der öſterrelchiſchin Haupiſtadt haben 
nunmehr zum Ziele gefüh t. Kögig Leopold II. 
nifft am 17. d. M. als Woh des Kaiſels Franz 
Zojef in der Wiener Hofburg ein und wird daſelbſt 
mehrere Tage veiweilen. Aus der langen Dauer 
der Verhandlungen und aus den vielfachen Ab⸗ 
leugnungen der halbamtlichen belgiſchen Preſſe geht 
wohl hervor, daß der Beſuch nicht leicht zu Stande 
gekommen iſt. Seit dem traglſchen Tode des 
Klenprinzen Rudolf hat Leopold II. die Bitte 
reichſſche Haupifladt nicht mehr betreten, Die 
Bezihungen zwiſchen den beiden Höfen ſiad nad. 
ker derart erialtet,, daß eine Zuſammenkunft der 
beiden Monarchen. völlig ausgeſchloſſen ſchien. Jas ⸗ 
bifondere ſeit der vom öſterreichſſchen Hoſe zuge⸗ 
Lol: Bro, vom belgiſchen Hole aber verpönten 
Soi derverhelrathung der Kronprinzeſſinwilwe Sle⸗ 
phante mit dem Grafen 2oıy.y Waren alle Be- 
ziehungen zwiſchen Wien und Brüſſel abgebrochen. 
Wenn der König alſo jetzt plötzlich nach Wien 
ro, fo müſſen hierfür wichtige Gründe maß 
gebend fein, und es iſt daher begreiflich, daß die 

Reife einiges Auffehen hervorruft. 


| Ungarn iſt in Mitlelafrika zu wenig üntereſſiert, 


Ueber den wahren Zweck der Wlener Reiſe 
iſt man hier nicht recht im klaren. Die „Jndepen⸗ 
dance Belge“, welche in Hoſſachen häufig gut 

unterrichtet iſt, will wiſſen, daß der König in Wien 
haupiſächlich politifche Ziele verfolgt. Er will die 
Vermittelung des Kaiſers Franz Joſef anrufen, 
damit er feinen Freund und Bundesgenoſſen 
Kalſer Wilhelm II. bewege, in der Kongof rage 
nicht die engliſche Aktion zu unterſtützen. Wenn 
man behauptet, daß der Beſuch des Königs mit 
der Kongoftage zuſammenhängt, Jo kann es Hä 
eben nur um dieſe Vermiltelung des greifen är, 
reichiſchen Herrſchers handeln. Denn Oeſterreich 


um ſelbſt in den Handel eingreifen zu wollen. 
Daneben beſteht aber noch eine andere Kä, 
Danach wünſcht jetzt der König, mit feinen beiden 
verheiratheten Töchtern im Frieden zu leben, ſeit⸗ 
dem fie ihm mit einem unliebſamen Gebſchafts⸗ 
prozeß an den Leib rücken. Deshalb ſtrebt er 
eine Aussöhnung mit der Gräfin Lonvay uad der 
Prinzeſſin Lulſe von Koburg an, wobei nalürlich 
auch der Erbſchafteprozeß beigelegt werden kö unde. 
In dieſer Angelegenheit (8 der Kalſer von Oeſter⸗ 
reich, der ſchon lange die am belgiſchen Hofe herr⸗ 
ſchenden Familienzwiſtigkeiten tief beklagte, ſicher⸗ 
lich der geeignete Vermittler. h 
zeigen, welche Lesart die richtige iſt. Empfängt 
der Köalg in Wien die Gräfin Lovyıy, dann war 
die Reiſe der allgemeinen Familienausſöhnung 
gewidmet, die hier jedermann mlt Freuden be⸗ 
grüßen würde. Andernfalls käme ihr eine rein 
p liiſche Bedeutung zu, und ihr Zuſammenhang 
mit der Kongofrage flände außer Zweifel. Es 
mag noch hinzugefügt werden, daß, wenigſtens 
vorläufig und entgegen ande weiligen Meldungen, 
ein Beſuch dis Königs der Belgier in Berlin nicht 
geplant ſt. 

r r. . ——-V— — — 


Der Konflikt im böhmiſchen 
Landtage, 


Ueber die iſchechiſchen U bergriffe im böhmi 
ſchen Landtage u d den Vertheldigungskampf der 
Deulſchen ſchreibt das Wiener „Deuſſche Volks ⸗ 
blatit : 

„Die Landtage gelten im allgemeinen als Bär 
perſchaften, deren Aufgabe in erſter Linſe die 
wirihſchaftspolitiſche Geſetzgebung If, und man 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Dzielna⸗(Bahn⸗) Straße Nr. 13. 


Telephon Nr. 362 
Die Expedition iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonn⸗ und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
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Es wird ſich bald 


konnte insbeſondere ct tun, daß die dies mallge 
Seſfion der Kronlandsvertretungen dazu benüßzt 
werden würde, um wenigſtens zumtheil jene Lücken 
auszufüllen, welche infolge der Arbeitsunfähigkeit 
des Parlaments die Realiſi nung des ſozlalreforme⸗ 
ilſchen Programme, für welches ſich faſt ſämmt⸗ 
liche Par telen verbindlich gemacht haben, aufzu⸗ 
mweifen hat. Diefe Hoffnung ſcheint ſich, wenigſtens 
ſewelt der köhmiſche Landtag in Frage kommt, 
keineswegs erfüllen zu wollen. 

„Daß die Landtage es ſich nicht nehmen laſ⸗ 
fen würden, zu den E eigniffen in Ungarn Stel⸗ 
lung zu nehmen, war vorauszuſchen, und gegen 
dieſe Ait von politiſcher Töätigkeit der Provin« 
zialvertretungen kann inſofern nicht das geringſte 
eingewendet werden, als ts ein Beweis totaler 
Unreife und ſtraſwürdiger Indolenz wäre, wenn die 
Völker Oeſterreichs und deren Mandatare im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt nicht jede Hä darbietende Ge⸗ 
legenheit benützen würden, um rückhaltlos ihrer 
Meinung über den maß yriſchen Vorſtoß in der 
Armeefrage und deſſen Wirkungen auf das ganze 
Rich Ausdruck zu verleihen. Der Londtag des 
Königreichs Böhmen hat bisher die ungariſche 
F age links liegen laſſen, er ſcheint aber den Chr, 
geiz, tin poliliſcher Landtag zu fein, auf ans 
dere Weiſe befriedigen zu wollen, und zwar da⸗ 
222 daß er die Sprachenfrage zur Diskuſflon 

ellt. 

„Die Tſchechen find durch den chauvlniſtiſchen 
Her enſabbath, den die Magharen aufführen, ganz 
aus der Bahn nüchterner politiſcher Ezwägungen 
geſchleudert worden und glauben, das Beifpiel der 
Budapeſter Un abhängigkeltspartel nachahmen zu 
müſfen. Nachdem fir ſchon früher, in Wort und 


Schrift mit den Koſſalhlanern und deren Armer-⸗ 


forderungen. lebhaft ſympathſſiert hatten, meinten 


ſie, als der böhmiſche Landtag ſich verſammelte, 


daß der Augenblick gekommen Jet, um auch das 
lſchichiſche Staalscecht wieder auszugraben und in 
Farm eines Antrages auf Beſchließung einer Adreſſe 
an den Monarchen auf die Tagesordnung ſetzen zu 
können. Damit waren ſie aber noch nicht zu⸗ 
frieden. Sie fanden auch noch ein anderes Mit⸗ 
tel, um die deutſchen Landtagzabgeordneten BöJ- 
mess zu provozieren, und diefes Miltel war der 
Verſuch, die Gemeindewahlordnung für Böhmen 
in der Weiſe abzuändern, daß durch die Aus⸗ 
ſchließung der Ehrenbürger vom Wahlrecht zahl⸗ 
reiche Gemeinden in die Verwaltung der Tſchechen 
übergehen würden. Selbſtverſtändlich konnten dieſe 
iſchechiſchen Herausforderungen nicht ohne Antwort 
von deulſcher Selle bleiben, und jo kam es denn 
in der Freilagſigung des böhmiſchen Landlages zu⸗ 
nächſt zu hitzigen Debatten und, als die Tſchichen 
darauf biſtanden, den Verhandlungsgegeaſtand, der 
die Erregung der Deulſchen hervorgerufen hatte, 
auf der Tagesordnung zu belaſſen, da begannen die 
deulſchen Parteien mit der Obſtruktlon . 

„Mit der H Tunn, daß auch der böhmſſche 
Landtag, insbeſondere mit Rückſicht auf die ſchwe⸗ 
ren Wellerkataſtrophen, von welchen das Land 
heimgeſucht wurde, diesmal eine zwar fille, aber 
dafür um ſo erſprießlichere Thätigkeit enkfalten 
werde, ift es nun vorbei, und die Schroff heit, mit 
der ſich nunmehr Deuiſche und Tſchechen im Land⸗ 


tage gegenüberſtehen, wird ſich ſelbſtoerſtändlich auch 


im Riſchsralh in verhängnißvoller Welſe bemetkbar 
machen. Wenn das iſchechiſche Volk nicht voll⸗ 
ſtändig verblendet iſt, kann es feinen, Führern für 
ihre Politik unmözlch dankbar fein, denn die- 
ſelbe bedeutet nichts anderes, als daß jenen, 
welche Brot, d. h. wirihſchaftliche Reformen, vers 
langen, Steine, das ſi d national » chauviniſtiſche 
Phraſen, geboten werden.“ 


Italien und der Papſt. 


Die neuerdings öfters gut informierte 
tömiſche „Italie“ veröffentlicht eine Nachricht, 
deren Beflätigung, obwohl ſie angeblich aus all'r 
ſicherſter Quelle ſtammt, doch oh abgewarlet 
werden muß. Mä iſt bekannt, daß Papſt Pius X. 
den Wunſch hegt und auch ſchon wiederholt 
geäußert hat, die Würde des Patriarchen von 
Venedig beizubehalten. Deſem Wunſche ſta id 
aber eine, wie es ſchlen, faſt unüberwindliche 
Schwierigkelt entgegen. Der Biſchof von Venedig, 
der alſo dann bloß Slellpertreter des Papſtes 
wäre, bedarf des Ex-quatuis der itallenſſchen 
Regierung, und im Vatikan wies man auf die 
Gefahr hin, daß der Biſchof von Venedig, der 


23. Jahrgang 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum im Inſeratentheil 6 gon. 
auf der erſten Seite 10 Kop., Neclamen 15 Kop. pro Zeile. 
Sämmtliche Annoncen⸗Expedition des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
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lſch genug 


im Falle eines Konflikts mit der Regie ung von 
dieſer die Temporalien geſperrt würden. Die 
Verhandlung war von Seiten des Bılitand eröffnet, 
indem ſich der Oekonom de! Vilikans, Maſoti, 
an den P-äfelien von Venedig wendete. Dieſer 
hüllte Ah in Schweigen. Dirauf wendete D 
Maſotti an den Miniftsipräfidenten Z mardelli, 
Dieſer zeigte ſich geneigt, in der Zaang Bug, 
daß bei dem milden Weſen des Pıpftes und dem 
Charakter ſeines Stellvertreters C wallaris ein 
Ko flikt mit der Rezierung und eine Temporalien⸗ 
ſperre nicht zu beſorgen ſeſen, und das Exe ualu⸗ 
für den Biſchof von Venedig ſoll bereits erfolgt 
ſein. Das wäre nach den Jaformatlonen der 
„Italin“ das Ergebalß der Unterredung, die 
zwiſchen Zanardlli und dot kärzlich in 
Maderno ſtattgefunden habe. 


Blinder Kriegslärm. 


Was über die engliſchen Alarmnachrich⸗ 
ten geſagt warde, wird durch die inzwi⸗ 
ſchen eingelaufenen Depeſchen beſtätigt. Ga 
handelt Hä lediglich um blinden Kriegsläxm, 
wie ihn ein Theil der engliſchen Preſſe zu 
dem Zwecke erhebt, um Verwirrung auzuftiften. 
Mehr als die angeblich aus Oſtaſien nach 
London oder ſonſtwohin telegraphirten Gerüchte 
wird doch das Wort des fapanſſchen Geſandten in 
London gelten, der erſt vor einigen Tagen und 
auch neuerdings wleder dieſe Kriegsgerüchte deut⸗ 
als Schwindel bezeichnet hat. Baron 
Hay iſchi empfing, am Sonnabend einen Vertreter 
des „Dally Chronicle“ und erklärte ihm, daß nach 
feiner Auſicht kein Grund vochanden ſel, einen 
Zuſammenſtoß zwiſchen Rußland und Japan zu 
befürchten. Was die Gerüchte anbelange, daß 
Japan ein Ullimatum an Rußland geſchſckt habe 
oder ſchicken werde, und daß die ruffiſche Flotte 
bei Port Arthur zuſammengezogen worden ſei, 
jo müſſe dazu bemetkt werden, daß es jedem 
Admiral Ze di mit feiner Flolle zu mandpris 
ten. Auch die Mandvrierübungen der in der 
Regel in drei Bloitendivifionen eingelhellten japa⸗ 
niſchen Flotte gäben keine Veranlaſſung, die Lage 
als ernſt anzuſehen. Mit Bezug auf das Hitima- 
tum ſagte der Geſandte: 

CH brauchen fid darüber keine Sorgen zu 
machen, denn ein ſolches Ultimakum iſt unmöglich. 
So etwas kann nicht in der Weiſe vor ſich gehen, 
wie uns die Gerüchte aus, dem fernen Oſten 
glauben machen wollen.“ j 

Der Geſandte betonte ſodann daß er der 
feſten Ueberzeugung ſei, daß der engliih-japan 2: 
Vertrag für die Erhallung des Friedens work 
werde. China und Korea jrien zwei Länder, dee 
heute erſt anfingen, Hä an der Weltgeſchlchte 
beiheiligen, und welche Verwickungen und Shwe⸗ 
rigkeiten eine ſolche Umwälzung mit HR bringe, 
davon liefere der nahe Oſten den beſten Beweis. 
Die Entwicklung im fernen Oſten ohne Konflikt 
durchzuführen, müſſe das Ziel der Staatsmänner 
fein. Das Ziel könne aber nur erreicht werden, 
wenn individuelle Intereſſen dabei ſchwiegen. Baron 
Hayaſchl meinte, daß wohl noh von Zeit zu Zelt 
beunruhigende Nachrichten aus dem fernen Oſten 
kommen könnten, daß fie aber feiner Aeberzeugung 
von einer frledlichen Löſung keinen Abbruch thun 
würden. Auf die Bemerkung, daß es doch auf⸗ 
fällig ſei, daß Rußland nach wie vor Niuchwang 
beſeßßt halte, antwortete der Geſandte auswelchend 
nichte welter, als daß Niuchwang als Veitrags⸗ 
hafen von großer Bedeutung wäre. 


Die unbefriedigende Lage 
in Trausvaal. 


Ueber die Zuſtände im Lande — man kinn Ia, 
gen, von ganz Südafrika — hat man durch die 
öffentiſchen Vorträge der vlelgeſchmähten Miß 
Hobhouſe einiges erfahren. Dleſe Dame hat 
jeit vier Monaten faſt das geſamte Land bereiſt, 
um Bä aus eigener Wahrnehmung ein Bild ma- 
chen zu können über die Noth und das Glend, 
welches der Krieg im Gefolge gehabt hat für die 
ackerbauſrelbenden Borten ` Auch in Johan⸗ 
nesburg hat das Fräulein geſprohen und in Gi 
ßerſt ſachlicher und ruhiger Weiſe ihre Erfahrun⸗ 
gen den zahlreich erſchienenen Zuhörern, namenllich 


Stellvertreter des Papſtes, jo gut wie dn anderer [aug der Boerenbevölkerung, mitgetheilt; Win 


Biſchof in die Lage kommen Töne, daß ihm 


man erwägt, in welch harter Weiſe die Dame 
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durch dle engliche Regierung behandelt wird, dann] erblicken, die nicht von Rußland beabfichtigt iſt, 


muß man ſich über das Auftreten der Dame 
wundern — in ihrer Haltung, ihrem Weſen und 
Reden war nichts, was eine zurückwelſende Bes 
handlung ſeitens der Behörden rechtfertigen konnte, 
es ſel denn, daß Mitgefühl am Elend und Näch⸗ 
ſlenltebe Sünde und daß die Wahrheit zu ſagen 
und zu erforſchen ein Verbrechen iſt. Jedenfalls 
war ihr Auftreten in Johannesburg frei von aller 
Agitat on. 

Die Rednerin ließ keinen Zweifel darüber, 
daß es eine falſche Politik der Behörden ſei, die 
arbeitsfähigen Boeren von den Farmen weg zu 
Wegebaulen heranzulocken, ſondern daß man fie 
veranlaſſen müſſe, auf den Facmen die Arbeit 
wieder aufzunehmen zur Förderung von Ackerbau und 
Vlehzucht und zur Gründung eigenen Heims. 
Im Freiſtaat würde das Wild fo zahm, daß es 
die neubeſtelllen Aecker beſuchte und die Ernten 
verzehrte in voller Sicherheit vor dem Gewehre; 
die Boeren ohne Waffen könnten ſich dieſe 
Quelle reichlicher Nahrung nicht zu nutze machen 
und müßten machtlos zuſchen, wie die Saaten 
verſchwinden. — Nicht nur auf dem Lande, auch 
in den Stlädten wird die Noth immer größer. 


Die Gerichishöfe find überhäuft mit Privalklagen 


für Hausmiethen, unbezahlte Lebensmittelrechnun⸗ 
gen ufw. Verbrechen nehmen zu an Zahl und an 
Dreiſtigkeit, Betrügertlen werden bei allen Ge⸗ 
legenheiten verübt; wenn eine den Banken uns 
bekannte Perfon einen Scheck über einen mäßlg 
hohen Betrag einkaflieren will, muß der Betref⸗ 
fende einen Zeugen mitbringen ohne Außeracht⸗ 
laſſung der ſonſt geübten Vorfichtsmaßregeln der 
vorherigen Erkundigung über die Gchtheit des 
Schricks. Das IB in Johannesburg noch nie da⸗ 
geweſen. Es gibt niemand, der nicht jammert 
unter dem Drucke der neuen Vethältniſſe. Statt 
einer Periode ungekannten Wohlſtandes iſt eine 
Zeit bitteiſten Nirderganges über dieſes Land ein⸗ 


gebrochen, und was noch am ſchlimmſten iſt, 
der Ausblick auf eine Zukunft größter Un⸗ 
ſicherheit | 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zu dem augenblicklichen Stadium „der 
mandſhuriſchen Frage bringt die ⸗Hos. Bp. zwei 
Artikel. Der eine iſt redaktionell und trägt den 
Titel „Rußland und China', der andere gehört 
der Jeder S. N. Eiy.omjatnilows an und heißt 
Rußland und Japan“. 

Der Autor des redaktionellen Artikels erklärt 
die Meldungen von Bewegungen unferer Truppen 
und von der Errichtung ruffiſcher Befeſtigungen 
in Korea für offenbar unbegründet und proteſtirt 
gegen die Behaupiung ausländiſcher Blätter, Rußland 
weigete ſich, die Mandſhurei zu räumen, obgleich 
es dieſes verſprochen. 

„Eine ſolche Weigerung iſt von Seiten 
Rußlands natürlich niemals erfolgt, und zwar aus 
dem einfachen Grunde, weil Rußland der Gedanke, 
die Mandſhu tei zu feinen Befigungen zu ſchlagen, 
itzt ebenſo fremd iſt wie früher. Die Uebergabe 
dieſes Geblets an die chinefiſchen Behörden iſt in 
der Hauplſache bereits beendet, und wenn dle 
chineſiſche Regierungs⸗ und Adminiſtratipgewalt 
noch nicht auf dem ganzen Territorium der Mand⸗ 
ſhurel — mii Ausnahme des Landes, das der 
Giſellſchaft der Oſichineſiſchen Bahn eingeräumt 
wurde — wiederhergeſtellt worden iſt, jo hat man 
Mein ohne Zweifel eine temporäre Erſchelnung zu 


Aus dem vatikaniſchen Leben. 


Rom, 10. Oelober. 


Kürzlich führte ich die geehrten Leſer in dle 
päpflliche Küche; heute bilte ih, mich ins Spei⸗ 
ſezimmer Seiner Helligkeit begleilen zu wollen, 
oder vielmehr in denjenigen Raum, in welchem 
Pius X. feine Mahlzeiten einnimmt, denn ein 
eigentliches Speiſezimmer beſitzen die Päpſte — 
merkwürdiger Weiſe — überhaupt nicht. 

Die jetzige Mahlzeit des Hl. Vaters unler⸗ 
ſcheldet ſich von denen der übrigen Souveräne 
(olelleicht mit alleiniger Ausnahme des Schah von 
Peiſien, jowie etwa einiger anderer orlenkaliſcher 
Heriſcher) dadurch, daß fie ein zeremonieller Vor⸗ 
gang und infolge deſſen in ganz beſtimmte For- 
men und in eine firenge Eiſquelte gekleidet if. 
Faſt alle Welt fühlt ſich frel bei Tiſch: der Papſt 
aber dürfte ſich gerade während feiner Mahlzeiten 
als beſonders abhängig von der Ellqueite, der 
Tradition und dem vallkaniſchen Zeremoniell Jüh- 
len! Als Patriarch von Venedig ſpeiſte Pius X. 
in Geſellſchaft feiner Schweſtern, welche ihm die 
Wirihſchaft in feinem waſſerumſpülten Palaſt 
führten, oder er lud Bé einzelne Freunde zu 
Tisch. Als Papſt dagegen muß er allein ſpeiſen, 
denn fo will's die Tradlillion. Früher war dies 
anders. In den erſten Zeiten hatten nicht nur 
ſämmiliche Kardinäle, ſondern auch alle höheren 
geiftlichen wie weltlichen päpſtlichen Beamten und 
Hoſherren freie Tafel im Palaſt. Es war dees 
eine Art von „Freitiſch“, welche ſich daſelbſt dn, 
gebürgert halle. Im Lauf der Zeiten warde 
jedoch die Zahl der päpſftlichen Tiſchginoſſen im⸗ 
mer mehr eingeſchränkt, bis ſchließlich Dé das 
noch heute geltende Beremonieh herausbildete. 
Wird Plus X. dasſelbe foribeftchen loſſeu? Wer 
weiß ts! Die Mocht und das Recht, es zu ändern, 
biſitzt o, Es würde dies allerdings unter den 
unter Brg XIII. ergrauten Hoſherren eine kleine 


Revolution hervorrufen! Bis heule, alſo genau 


während des erſten Vierteljahres ſeines Pontiftcats, 


ſpeiſte in feinem Arbeitszimmer, 


ligen Räume 


der unteren Räume beibehalten wird, ift 


ſondern eine Reihe b ſonderer Umſtände zur Ur- 
ſache hal, die uns daran hinderlen, die vollſtändi⸗ 
ge Räumung der Mau dihurei fo raſch auszuführen, 
wie wir es früher gehoff!“. 

Gewiß hätte die Beſchleßung von Blagoweſcht⸗ 
ſchensk und anderen Grenzorten uns das Recht 
gegeben, das rechte Ur des Amur mit unſeren 
Beſitzungen zu vereinigen oder wenigſtens eine 
breite neutrale Zone zwiſchen uns und China zu 
ſchaffen, aber Rußland, dem die Politik territo⸗ 
rialer Anntxionen fremd fel, habe beſchloſſen, 
China die Mandſhurei zurückzugeben, ohne ſich 
für das vergoffene Blut jiiner Söhne irgendwie zu 
entſchädigen. 

Aber die Rückgabe eines großen Gebiets, mit 
dem wir durch wichtige Intereſſen verknüpft ſeien, 
hätte nur unter Bedingungen ftaltfinden können, 
die die Integrität dieſes Gebiets garantlerten. 
Auf Grund des Mansfhurei-Vertragede vom 26. 
März 1901 habe ſich daher die chineſiſche Regie⸗ 
rung vor allen Dingen verpflichtet, die Elſenbahn 
und die in deren Dienflen befiadlichen Leute zu 
ſchützen und „die Sicherheit aller in der Mano⸗ 
ſhurel befindlichen ruſſiſchen Unterthanen und der 
vor ihnen gegründeten Unternehmungen zu 
wahren“. 

Nicht einmal dieſe Verpflichtung, die die 
Vorausſetzung der Zurüdziehung unferer Truppen 
aus der Mandfhurei geweſen fel, habe China in 
gehöriger Weiſe erfüllt. An allen Otten, die von 
unſeren Truppen geräumt wurden, ſeien Chundu- 
ſenbanden erſchienen, die nicht nur den Aufenthalt 
in der Mandſhurei gefährlich machten, ſondern auch 
die Eiſenbahnlinie ernſtlich bedrohten. Die Chineſen 
ſeien eben nicht im Stande geweſen, mit + Melen 
Banden fertig zu werden. 

Ebenſo wenig hätte China einige andere Be⸗ 
dingungen erfüllt, die uns gegen eine Wiederholung 
der Eteigniſſe von 1900 ſichern ſollten. Die 
R'gulirung einiger 
chine ſiſche Regierung in die Länge gezogen. 

„Ale Adr Umſtände würden volllommen 
genügen, um uns der im Mandſhurel⸗Abkommen 
eingegangenen Verpflichtungen zu entbinden, wie 
aber aus den letzten Nachrichten über unſere Maß⸗ 
nahmen in der Mandſhurei erſichtlich iſt, wird 
Rußland auch weiterhin bei feiner großmüthigen 
Handlungsweiſe bleiben und, getreu dem Prinz'p 
feiner Politit, der chineſiſchen Regierung bei der 
Schaffung ſolcher Verhällniſſe behllflich ſein, unter 
denen die vollſtändige Rückgabe der Mandſhurei 
in die Hände der chineſiſchen Behörden in möglichſt 
kurzer Zeit erfolgen kann. 

Ein ſoſches Vorgehen Rußlands im Fernen 
Oſten etſcheint natürlicherweiſe als ein weſen tliches 
Unterpfand des Friedens, der zum Gedeihen 
unferer fernen Grenzmatken und der ihnen benach⸗ 
barten Länder jo nothwendig iſt.“ 

S. N. Gig omjatnikow bemeikt in feinem 
Auffatze: 

„Man kann politiſche Fehler machen, aber 
man darf nicht auf ihnen beſtehen. Solche poli⸗ 
liſche Fehler waren die Anſichten, nach dinen es 
für uns möglich wäre, die Mandſhurei zu Gu, 
men, und wenn dieſe Anſichten auch von dempe⸗ 
tenten Perſönlichkeiten ausgeſprochen wurden, fo 
kann man doch nicht annehmen, daß dieſe Erklä⸗ 
tungen unter veränderten Umſtänden in Kraft 
bleiben könnten. Allerdings iſt es biffer, ſolche 


Erklärungen nicht abzugeben, aber die feierlichen! 
doslawowpartei arbeitet, entgegen der urſprünglichen 


und mehrfachen Erklärungen Englands wegen der 


Räumung Egyptens legen Zrugniß davon ab, daß 


ſich ein Staat nicht 


hat Pius X. allerdings noch nichts daran ge⸗ 
ändert, und die in die Welt geſetzten Nachrichten 
von den „Diners“, weſche der Di. Vater feinen 
Schweſtern und dem Komponljten Perofi gegeben 
haben ſoll, find Erfindungen. 

Leo XIII. pflegte in Ermangelung eines eige⸗ 
nen Speiſezimmers in einem durch einen Stoff⸗ 
vorhang abgetrennten Theil ſeiner Privatbibliothek 
zu efjen. Sein Vorgänger Plus IX. dagegen 
welches niemals 
von Leo XIII. als ſolches benutzt wurde, der da⸗ 
rin einen kleinen Altar, an welchem er täglich die 
bl, Meſſe zelebrirte, aufſtellen ließ. Pius X. 
endlich iſt überhaupt noch nicht, wie man zu Io, 
gen pflegt eingerichtet“. Die eigentlichen 
päpftlichen Wohnraume find noch im Umbau be⸗ 
griffen und der Heil. Vater hat noch die ehema⸗ 
des Kardinals Rampolla inne. 
Einftweilen binögt nun Seine Heiligkeit deſſen 
früheres Speiſezimmer, welches neben ſeinem Ars 
beitskabinet liegt. Ob er es nach Fertigſtellang 
aller · 
dings ſehr wahrſcheinlich, da Pius X. bekannt- 
lich ſowohl die Rampolla'ſchen als auch die 
unteren von Leo XIII. innegehablen Räume be⸗ 
wohnen will. 

Vom päpftlichen Morgenfrühſtück habe ich bes 
teils in meinem lezten Brief gesprochen. Pius 
X. nimmt es nach der von ihm zelebrirten hl. 
Meſſe in feinem Schlafzimmer ein — wie es 
faſt der geſammte italieniſche Klerus zu thun die 
Gewohnheit hat. Um 1 Uhr jedoch wird Selner 
Heiligkeit von einem der dienſtihuenden geheimen 
Kämmerer gemeldet, daß das Eſſen jerviert ſei. 
Pius X. Ir in deſſen Begleitung in das Spei⸗ 
immer, Der Eßtiſch ſteht in der Mitte des 

immetrs und iſt mit einem feinen Leinentuch 
bedeckt, welches in rother Stickerel das Mono» 
gramm S. P. A, (Sacri Palazzi Apostoloei = 
Geheiligte apoſtoliſche Paläſte) zeigt. Vor dem 
Tiſch Debt ein ziemlich einfacher Lehrſeſſel mit 
tothem Seidenüberzug und vergoldeten Holzthei⸗ 
len. Das Eßſervice iſt von großer Einfachheit. 
Weißes Porzellan entweder mit dem oben angege⸗ 


in jedem Augenblick klar 


N benen Monogramm oder auch (die älteren, noch 


zankowiſtiſche Partei, 


ſtrittiger Fragen hätte die 


| 


| 
| 


— — — — nn nn. 
—— — — —ę—-—-— ——k— 


darüber Rechenſchaft geben kann, was in Zukunft 
zu thun fein wird, und zwar um fo weniger, als 
ſelbſt dann, wenn der Staat und fein Oberhaupt 
unverändert bleiben, die Perſonen wechſeln, die 
ſeine Regierung bilden.“ 

An einer anderen Stelle ſeines Artikels ſagt 
Sſy omjatnikow: 

„Bor einigen Jahren machle ich den Zo, 
ſchlag, den Japanern bel der Beſiedelung einiger 
Inſeln im Stillen Ocean behilflich zu ſein, was 
ſich damals verwirklichen ließ. Wir kö men den 
Japanern Korea nicht überlaſſen, da das für fi: 
die erſte Etappe zu ihrem Vordringen gegen die 
Verbindungslinie zwiſchen Port Arthur und Wla⸗ 
diwoſtok wäre. Wir können ihgen auch nich' die 
Hälfte Koreas abtreten, da wer fie hlerduich zur 
Etoberung der anderen Hälfte gleichſam auffor⸗ 
dern würden, indem wir ihnen die Mözlichkelt 
gäben, in dem getreidereſchen Lande ihre Streits 
kräfte zu entwickeln. Wir haben es aber durchaus 
nicht röthig, Japan anzugreifen — im Gegen ⸗ 
iheil, wir müſſen auf die engſte Annäherurg 
an dleſes arme, aber uaternehmende Land hin⸗ 
arbeiten.“ 


Politiſche Rundſ chau. 


— Die Wahlcampagne in Bul⸗ 
garten hat, wle aus Sofiz berichtet wird, in 
Tirnowo, dem Beburtsorte Stambulom’s, das 
ſteis als eines der Haup'q lartiere der einſtigen 
Stambulow; und j igen Regietungspartei galt, 
bereilö zu einem bluligen Zuſammenſtoß zwiſchen 
Anhängern der Oppofition und des Cabinets ges 
führ). Die Schuld an diefem übrigens nicht zu 
üderfhägenden Zwischenfall trägt jedenfalls die 
weil ſie ja wußte, daß in 
ſtambulowiſtiſchen Centrum jede andere 
ausſichislos bleiben würde 

Dr. Danew, dahln 
im dortigen Leſeverein 
Dr, Danew's kam es 
durch Zwiſchenrufe der Reglerungsanhänger zu 
einem Exceſſe, indem ein Zankowiſt ein Meſſer 
zog und einen der Zulſchenrufer angriff und 
andere Zinkowiſten mit Revolvern und Meſſern 
eindrangen, wobei denn auch Ihaljähli ein Stam⸗ 
bulowiſt gelö diet wurde. Die Ecregung drang in 
die Straße und bier waren 2 Regierungs- 
anhänger, welch: zum Anger ff auf die Oppoſinio⸗ 
nellen schritten. Hierbei erhielten zwei Difiziere, 
welche, jedoch ohne Teuppe nur als Peivasleute, 
ſchlichtend interveniren wollten, einige Stöße, ohne 
jedoch, wie einige Ihr übertriebene Berichte beſag⸗ 
ten, verwundet zu werden. Es waren dies der 
Oberſt Brigadier Klikow und Capitän Waſfiliew. 
Militärpatrouilen ſäuberten die Straßen. Ein 
Zuſammenſtoß mit der Tiuppe fand nicht Rat. 
Dr. Danew konnle feine ` Rede zu Ende 
ſprechen. 

In Regierungskteiſen bezeichnel man Hielen 
Vorfall als Anzeichen dafür, daß die Oppofition 
Alles daran ſetzen wolle, die Regierung zu gewalt⸗ 
ſamem Einſch reiten zu provoziren, um der Parole, 
die Stambulowpartel "let eine Partei der Fauſt, 
eine Berechtigung zu ſchaffen. Jedenfalls bildet 
der Vorfall ein bedauetliches Symptom, daß auf 
einen ruhigen Verlauf der b:vorftchenden Wahlen 
keine Ausſicht vorhanden ſei. Auch die Ras 


dieſem 
Candidatur a priori 
und dennoch ihren Führer, 
entfandte, Während einer 
abgehallenen Wahlrede 


Annahme, allerdings getrennt von der übrigen 
Oppoſi ion und ſeldſtſtändig gegen die Regierung. 
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welche Wandlung dahln erklärt wird, daß ſich dieſe 


Partei auf den Standpunkt der 


intranfigenten “ 


Macedonier ſtellen zu wollen ſcheine, welche ſich 


anſchicken, gellv in die Wahlcampagne einzutreten, 
um die Regierung wegen ihrer friedenerhaltenden 
Tendenz zu bekämpfen. Die 
werden alſo im Wahlkampfe allein ſtehen. Ken⸗ 
ner der Verhäliniſſe halten es nichlsdeſtowenlger 
für nahezu ſicher, daß fie die Mehrheit der Man⸗ 
date erringen werden. 


Stambulowiſten 


— Trotzdem die Lage in Macedon len 


deutliche Zeichen einer ſortſchreitenden Beſſerung 
zeigt, dauern doch die Bandenlämpfe immer noch 
fo t. So hat nach amtlichen Milthellungen der 
Piorte im Diſtricte Florina, Wilojet Monaftir, 
wieder ein Kampf mit einer Co milsbande Datt, 
gefunden, bel welchem mehr als Hundert Komitat⸗ 
ſchis gelödtet wurden. Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoße im Diſtriet Occhlda wurden 32 Komitaiſchis 
elödiet. 
: Bon dem Grenztonflict bei Karamaniga, in 
der Nähe von Dubniga an der türkiſch bulgariſchen 
Grenze, über den bereits kurz berichtet wurde, ver- 
breitet jetzt eine aus Sofia flammende Meldung 
folgende Darftellung : g 

Ein türkis Bataillon unter der Führung 
feines Commandanten näherte Hä am 8. d. dem 


* 


von ſechs Mann bulgariſcher Soldaten beſetzten 


Poſten „Raramanigı* und eröffnete auf denſelben 
eln Salvenfeuer. Die bulgariſchen Soldaten nah⸗ 
men eine gedeckte Stellung ein und veriheidigten 
ſich bis zum Verbrauche der Patronen, worauf ſie 
ſich zurückzogen. Das tärkiſche Bataillon plünderte 
den genannten bulgariſchen Poſten aus, drang noch 
fünf Kilomeler weit in bulgariſches Gebiet ein 
und kehrte dann, nachdem es noch den Weller 
Karamanitza ſelbſt zeiſtört hatte, wieder auf tür⸗ 
kiſches Gebiet zurück. Bald darauf wurden zwei 
bulgariſche Compagnien aus Dubnitza auf den 
genannten Punkt entfendet, welche ign wieder be⸗ 
ſetzen. Von den ſechs bulgariſchen Soldaten 
wurde bei dieſer Affaire einer leicht verwundet, 
während einem anderen die Mütze durchſchoſſen 
wurde. Türkiſcherſelts ſollen vier Soldaten ge⸗ 
fallen ſein. 

In Folge dieſes bedauerlichen Zwiſchenfalles 
iſt die bereits vorbereitete beldeiſeltige ſucceſſioe 
Demobilificung proviſoriſch eingeſtellt worden. Es 
war nämlich zwiſchen der türkiſchen und der bulga⸗ 
riſchen Regierung die Vereinbarung getroffen wor⸗ 
den, die beiderfeitigen Tiuppen parallel, und zwar 
auf je ein bulgariſches Bataillon zwi türkiſche zu 
entlaſſen. 

Dieſe neuerliche Verzögerung der Wieder⸗ 
herfiellung ruhiger Verhäliniſſe muß freilich leb⸗ 
haft bedauert werden, wird aber wohl kaum nach⸗ 
thellige Folgen irgend welcher Art haben, 


Newyork unter Waſſer. 


Newpork, 10. Okt. 


Die ungehturen Waſſermaſſen, die ſich in den 
letzten Tagen und namentlich von Donnerſtag bis 
Freitag morgen über Newyork ergoſſen, haben Me 
Stadt in einen Zuſtand verſetz, der ſich kaum 
schildern läßt. Der Brodway, der Berliner Frled⸗ 
richſtraße eniſprechend, die Fifth Avenue, in der die 
reichſten Leute, Gould, Vanderbilt, Rockefeller uſw., 
wohnen, und andere Hauplverkehrsadern boten Feei⸗ 
tag morgen den Anblick großer Ströme. Sie waren 
mehrere Stunden lang gänzlich unpaſſierbar. Der 


von Gregor XVI. ſtammende Stück“) mit den in 
hellbrauner Farbe eingebrannten beiden Schlüſſeln 
und der dreifachen Krone. Einfache Löffel, Meſ⸗ 
fer und Gabeln, ein Salzfaß ſowie Behäller für 
Oel und Gifig vervollſtändigen dieſe einfache Tiſch⸗ 
dekoration. Im Zimmer hat der ſogenannie 
Soalco Segreto, der geheime Vorſchneider, den 
Heil. Vater etwartet. Die ſonſt üblichen Kaie⸗ 
beugungen vor dem Papſte fallen auf Belleg 
beſondere Anordnung im Speiſezimmer während 
der Mahlzeiten fort. 

Der Papſt nimmt auf dem Seſſel Plotz, 
nachdem er vorher das Tiſchzebet geſprochen. Am 
Schluß machen die Anweſenden das Kreuzeszeichen. 
Der Scalco nimmt die uus der Küche angekom⸗ 
menen Schüſſeln und präſentirt fie dem hl. 
Vater. Den Wein und das Waſſer ſchenkt Pius 
X. ſich ſelbſt ein. Einer der fogenannten „Fa⸗ 
migltaren“ in langem vloletten Gewand beſorgt 
den Transport der einzelnen Schüſſeln der Küche 
in das Speifezimmer, Während der Mahlzeit fte- 
hen die Anweſenden in einiger Entfernung vom 
Papſt, welcher im Gegenſatz zu ſeinem unmit⸗ 
telbaten Vorgänger Leo XIII. nicht viel mit ihnen 
zu ſprechen pflegt. 

Noch unter Plus IX. gehörle es zum Zere⸗ 
moniell der päpſtlichen Tafel, daß einer der gehei⸗ 
men Dienſtkammerer von den verſchiedenen Spei⸗ 
ſen Toten mußte, bevor fie dem Papfl vorgejegt 
wurden, doch hat dies bereits unter Leo XIII. ont 
gehört. Nach Verlauf einer halben Stunde hat 
Pius X. feine Mahlzeit beendet und verläßt nach 
einem kurzen Dankgebet das Speiſezimmer, um Bé 
auf nicht länger als eine Stunde zur Sieſta in 
ſein Schlafzimmer zurückzuziehen. 

Am Abend um 9 Uhr wiederholt ſich genau 
derſelbe Hergang. Nur ift dieſe „Cena“ oder das 
Abendbrod von noch kürzerer Dauer als das Pranzo 
oder das Mittageſſen. Es dauert gewöhnlich nicht 
länger als 20 Minuten. Auch dieſem wohnen 
wieder ein Geheimlämmerer, ſowie der Scalco 
gegreto bei. 

Was die Lieblingsſpelſen des hl. Vaters des 
trifft, ſo muß in erſter Linie der Reis genannt 
werden, welcher ſehr oft in feiner penetlaniſchen 
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Zubereilung auf den päpſtlichen Tiſch kommt. 
Dann aber verdient ſofort die „Inſalatina“ erwähnt 
zu werden, ein Gemiſch von allerlei aromatiſchen 
Kräutern, welches mit vielem Oel und wenig 
Eſſig zals allein ſervirtes Gericht genoſſen wird. 
Auch in Dil gekochte C coria kommt häufig auf 
die päpſtliche Jafel, und zwar im erkalteten Zu⸗ 
fand, Auch fie wird mit Oel und Eſſig ſervirt. 
Selbſtverſtändlich fehlt auch das junge Huhn ſelten. 
Ueberhaupt giebt Pius X. von allen Braten dem 
Geflügel den Vorzug. Komyllziertere Speſſen 
find auf der päpfllichen Tas.! db kiinnte Dinge. 
Während der leiten Jahre Leo's XIII. hatte ſelbſt⸗ 
verftändlich der Leibarzt einen großen Einfluß auf 
die Zubereitung der Speiſen und auf die Aus- 
wahl der Gerichte. Das iſt Gott ſei Dank bel 
Mus X. nicht nöthig, denn dieſer erfreut Bä 
einer ausgezeichneten Geſundheit und wenn nach 
den erſten Tagen feines Reglerungsantrittes fein 
Geſammtbefinden dieſes oder jenes zu wünſchen 


übrig ließ, fo waren die außerordentlichen Ge⸗ 


müthebewegungen und die ungewöhnte Hitze Roms 
daran Schuld. Uebrigens will ich noch erwähnen, 
daß L o XIII. einmal eine Ausnahme vom 
Alleinſpelſen gemacht. Es war im Jahr 1889. 
Er halte die Großherzogin von Toscana und den 
Staatsſekretär Kardinal Rampolla zu Tih: gela⸗ 
den. Der Platz des PDapſtes ſtand auf einer due 
ſtufigen Erhöhung. Die beiden Gäſte ſaßen zu 
beiden Seiten Seiner Helligkeit. Auch das Ge⸗ 
folge der Großherzogin ſpeiſte in dem gleichen 
Zimmer, jedoch ſtehend. Die Bedienung geſchah 
durch Kämmerer, den Scalco ſegreto und die Fa⸗ 
migliaren, h 

Ob Plus X. ſich einmal Tiſchgäſte einladen 
wird, iſt — wie geſagt — noch eine Frage. Sicher 
iſt jedoch, daß er ſich oft nach dem kleinen Kreis 
feiner fo ſehr geliedlen Geſchwiſter und feiner lie- 
ben Freunde von Venedig zurückſehnt, wohin er 
als Papſt unter den obwaltenden anormalen 
a e kaum jemals wieder zurückkehren 
ann. 
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Verkehr war völlſg unmöglich gemacht. Die 
Wenigen, die Hä auf die Sſraß binauswagten, 
mußten es bald wieder aufgeben, gegen die unter 
gewaltigem Winddruck ihnen ins. G'ſicht p itfchens 
den Sturzbäche anzukämpfen. An ein Aufſpan⸗ 
nen der Regenſchirme war nicht zu denken. In 
über hundert Hotels konnten die Gäſte kein Früh⸗ 
ſtück und keln war nes Waſſer erhalten; auch 
waren die Fahrſtühle ncht zu benutzen, weil die 
unteren Geſchoſſe mit den Küchen räumen und den 
Kraßfſtalionen unter Waſſer flander, Der Was 
ſhingkon-Platz, auf dem Markt abgehalten wird, 
bildete einen Ste, in dem Geflügel, Wild, Fleiſch, 
Gemüſe, Früchte uſw. herumſchwammen. In der 
Weſt⸗Straße, in der die wichligſten Eiſenbahn⸗ 
U bertragungen liegen, ſtand das Waſſer drei Fuß 
hoch. Die Rollwagenkutſcher machten ſich die Lage 
zu nutze, indem ſie ihre Wagen in Fähren ver⸗ 
wandelten und Paſſaglere über die Straße beför⸗ 
derten. Slämmige Dockarbeiter trugen, bis zum 
Gürtel im Waſſer watend, zahlreiche Leute über 
die Straße und verdienten 
X inkgelder. 


und die Züge zum 
Stehen brachte. Der Bahnverkehr mit den Vor⸗ 
ſtädten war faſt völlig lahmgelegt. Die Zuge 
konnten vielfach nicht bis zur Station vordringen 
und blieben auf der Strecke liegen. Die Fahr⸗ 
gäſte mußten, während eine wahre Sinfluth ſich 
über fie ergoß, ausſteigen und jehen, wie fie wei⸗ 
terkamen. Die Gleiſe wurden ſtreckenwelſe völlig 
weggewaſchen. Ein graufiger Anblick bot Bé uf 
mehreren Friedhöfen, die dem Hochwaſſer befon- 
derg ausgeſetzt waren. Die eindringende Fluth 
wühlte die Gräber auf und verwandelle den Fried⸗ 
bof in ein einziges Waſſer, in welchem die Leichen 
bins und hertrieben. In Brooklyn und Grieg, 
Wl ſtanden im ganzen Stadtviertel die Slraßen 
mehrere Fuß tief unter Waſſer, fo daß die Gin, 
wohner vom Verkehr mit Newyork völlig abge⸗ 
ſchnitten waren. Um den Schulunterricht nicht 
aus zuſetzen, wurden die Kinder in den Borflädten 
vielfach in Booten zur Schule befördert. Unter 
dem Druck der Waſſermaſſen brach heute morgen 
der mit den Waſſerwerken bei Pompton Lake, 
New-⸗Jerſey, verbundene große Damm und ur ge⸗ 
heure Waſſermengen ergoſſen ſich durch das Thal, 
E Hen Häuſer und Brücken weg und richteten 
überall Verwüſtungen an. Die Einwohner der 
anliegenden Ortſchaften warden rechtzeilg vom 
Herrannahen der Fluth benachrichtigt und konnten 
Dä in Sicherheit bringen, fo daß Menſchenleben 
nicht verloren gingen. Profeſſor Emery, der 
Chef des Weltecbureaus, äußerte heute über den 
Sturm: 

„Der Regenfall in Newyork und Umgegend 
ſteht völlig ohne Gleſchen da. Die ſchwerſten 
Niederſchläge erfolgten heute moigen von 49 Uhr 
bis ½10 Uhr. Während der verfloſſenen Nacht 
mußte unſer Waſſermeſſer zweimal gelterl werden, 
was auf dieſer Station, jo lange fie beſteht, noch 
nicht vorgekommen iſt.“ 

Das Weiter bureau hat weitere Unweltermels 
dungen ausgegeben und nach Newyork einen Orkan 
fignalifieit, 


Tageschronik. 


— Der neunte Jahrestag der hieſigen 
Polizei ſeit ihrer Reorganifation wurde am 
Mittwoch durch einen Gotteödieuft in der Kanzlei 
des Herrn Polizeſmeiſtens feietlich begangen. An 
Stelle des früher an dieſem Tage veranſtalteten 
gemelnſchaftlichen Diners wurde auf den Vorſchlag 
dis Herrn Polizeimeſſters StaalsTaths Chrzanowaki 
eine Sammlung für arme Schüler ſämmilicher 
hieſigen Mittelſchulen veranſtaltel, die eine anſehn⸗ 
liche Summe ergab. 

— Für das neugegründete Städtiſche Feuer ⸗ 
wibr-Commando waren zur Einrichtung bisher 
17,526 Rbl. 25 Kop. bewilligt worden, jedoch reichte 
dieſe Summe nicht aus und wurde der Magifliat 
feiner Zeit bei dem Miniflerium um die Gre 


uchmigung weiterer 13,421 Rbl. 53 Kop, vor 
ſtellig. Vorgeſtern if nun Seitens des Mlniſte⸗ 
rium die Bewilligung zur Aufnahme dieſes 


Poſtens in das ſtädiiſche Budget eingetroffen und 
wird das Kommando nun jedenfalls in kurzer 
Zeit in Aellpilät treten. 

— Die Ne org aniſatlon der ble ſigen 
Polizei, die künftighin in acht Bezirke einge» 
theilt werden Tell. wird binnen Kurzem ſtatefinden. 
Mit der Reorgantſation wird die Errichtung 
eines Elnwohner⸗Adreß⸗Burcaus, das nicht beim 
Magiſtrat, ſondern im Haupfpolizeiomt geführt 
werden fol, ins Leben (reien, 

— Einer Senatseniſcheldung zufolge ſleht 
den compelenten Behörden das Recht zu, Ge⸗ 
tränke⸗Handlungen noch vor Ablauf des aus⸗ 
gekauflen Patentes zu ſchließen, wenn Uebertretun⸗ 
gen des Acciſeuſtaws konſtatirt werden. In fol 
chen Fällen brauchen die erwähnten Behörden 
nicht ob eine gerichtliche Entſcheidung abzu⸗ 
warten. 

— Ein Kirchendieb verhaftet. Bor 
geftern wurde in der Schonung der zweiunds 
zwanzigjährige Wofciech Bieszadi aus Wisklikl, 
Kitis Blonsk, von dem auf der Station der 
Lodzer Zabrikbahn dejouritenden Gendarmen ange⸗ 
lroffen und da er einen Gegen ſtand unter ſeinem 
Rock zu verbergen ſuchte, einer genauen Beſich⸗ 
gung unterzogen, bei der ein Kreuz vorgefunden 
wurde, das er nach feinem Geſtändniß aus der 
Maria Himmelfahrtskirche geſtohlen hatte. Nach 
erfolgter Verhaftung gab Bieszack! feiner an, 


daß er vor einiger Zeit in Gemeinſchaft mit 


— Sue eee 
drem gewiſſen 
Kreuzkirche 
ha be. 


| 

— In Folge des Giſuchs der hlefigen 
Bäckermeiſſer um Erhöbung der Brodtaxe 
hat der Herr Stadtpräfident einige Beamte beauf. 
tragt, auf den Getreldemärkten Erhebungen über 
die gegenwärtigen Getreideprelſe anzuſtellen und 
ihm baldigſt Bricht zu erſtatten, um nach den 
Ergebnſſſen dieſer Unterſuchung die Brodpreife 
zu normirem, 

— Die Erben des Herrn F. W. 
Schwelkert beabfihtigen das Andenken Ihres 
verſtorbenen Valers dadurch beſonderg zu ehren, 
daß ſie auf ſeinen Namen ein Altersaſyl für ihre 
Arbeiter und eine Elementarſchule für Arbeiter 
kinder erreichten. Zu dieſem Behufe wollen die 
Herren Gebr. Schweikert einen in der Nähe des 
Alexander⸗Hoſpitals belegenen ſtädliſchen Platz ans 
kaufen und find deshalb mit dem Magiſtrat in 
Unterhandlungen getreten. 


— Rückkauf eines Gutes. Vor eini⸗ 
gen Jahren erwarben die Aſchkauas'ſchen Erben 
von hier das im Kreiſe Plock gelegene Rittergut 
Lubkl mit den Vorwerken Slupel⸗Wlelkl und 
Alexöw — insgeſammt 60 Hufen — von den Erben 
des Grafen Dabski für einen verhältnißmäßig 
niedrigen Preis. Einer dieſer Erben, der Giaf 
Nikolaus Adam Dabski wünſchte nun das väter, 
liche Gut zucückzukaufen und wandte Ré deshalb 
an die hieſigen Rechis⸗Anwälte Babidi und Kru⸗ 
kowski, die auch nach fünftägigen Unterhand⸗ 
lungen mit den bisherigen Beſitzern einig wurden 
und das genannte Gut für den Grafen N. A. 
Dabski für den Preis von 110,000 Rol. zurück⸗ 
kauften. Der Kaufkontrakt wurde bei dem Notar 
Jonſcher obgeſchloſſen. 

— Als zuverläſſig wird mitgeteilt, daß das 
Projekt des neuen Zivildienſt Statuts, 
nachdem es von der vereinigten Seſſion des 
Reichsraths⸗ Departements geprüft worden iſt, 
nicht ſpäter als in Dezember d. J. von der 
Pleiiarverfammlung des Reſchsraths begulachlet 
und dann zum 1. Juli 1904 in Kraft geſetzt 
werden ſoll. 

— Das Projekt neuer Etats des Mini⸗ 
fteriums der Volksaufklärung iſt, nach Miithei⸗ 
lung der „Hosoern“, vom Minifterium auf 
legislatſvem Wage zur Beſläligung vorgeſtellt 
worden. Das gegenwärtige Departement fol in 
drei Departements: der gelehrten Inſtitutionen und 
der Lehranſtalten, der allgemeinen Angelegenheiten 
nebſt Kanzlei und die Abtbeilung der Gewerbe 
ſchuſen umgewandelt werden. Bei dem Departe⸗ 
ment der allgemeinen Angelegenheiten ſollen neue 
Abtheilungen für Stallſtik und ein Baufomits 
errichtet werden. 


— Am Sonnabend über 8 Tage, das iſt 
den 24, d. M., findet Abends um 8 Uhr die 
Einweihung des vergrößerten Lokals des Ge⸗ 
ſangvereins Lyra und hinterher eine 
Jamilien-Unter haltung mit Geſangsvorträgen und 
Tanz Bott, 

— Auf Befehl des Verkehrsminiſterlums 
werden auf den hieſigen Eiſenbahnen nane ges 
deckte Waggons mit einer Tragfähigkeit von 
1500 Pud eingeführt werden. 

— Eine neue Telegrapbenlinſe von 
Lodz nach Kolo wird jetzt eingeführt, um die De- 
peſchen über Stupcr, Poſen nach Berlin dirigiren zu 
lönnen und ſomit die alte Linie Lodz — Berlin zu 
entlaften, 

— Völlig entkräftet wurde vorgeftern 
vor dem Haufe Brzeziner⸗Straße Ne 38 von Paf⸗ 
ſanten der 38jährige obdach⸗ und beſchäftigungsloſe 
Schuhmachergeſelle Andreas Sikorski in bewußllo⸗ 
ſem Zuftande aufgefunden, weswegen der Rettungs⸗ 
wagen tequfrirt wurde. 

— Alkoholvergiftung. Vorgeſtern Abend 
wurde auf der Promenaden Straße 9 ein 
Mann, Namens S. Grlſchkow aufgefunden, wel⸗ 
cher Héi infolge allzuvielen Alkoholgenuſſes eine 
Vergiftung zugezogen hatte. Der Arzl der Ret⸗ 
tungsſtation wurde gerufen und lelſtete ihm 
Hilfe, worauf er der Polſzei übergeben wurde. 

— Ueberfall. Auf der Alexandrowska⸗ 
Straße M 75 wurde vorgeſtern Abend der 2bjäh- 
rige Stanislaw Zellnskt überfallen und trug in 
Folge unbarmherziger Stockhiebe eine Körperver⸗ 
letzung davon, weswegen die Hilfe der Rettungs- 
ſtatlon in Anſpruch genommen werden mußle. 

— Vom Lasker Kieiſe. Im Dorfe Tor 
polia iſt unter dem Hornvieh die „fibirifche Seuche:“ 
ausgebrochen. In den Dörfern Zelenow und Ju⸗ 
linkt hertſcht ebenfalls unter dem Hornvieh eine 
Epldemie; ferner iſt in den Dörfern Sobulka und 
Jaſtrzemb unter den Pferden die Ropkrankgeit 
ſtark aufgetreten. 


— Aus Alexandrow. Am vergangenen 
Dlenſtag (8 der dortige Einwohner Wilhelm Becker, 
63 Jahre alt, infolge eines Herzſchlages plötzlich 
verſchieden. 

— Vor einigen Tagen weilte in Lodz der 
bisherige Direktor der Odeſſaer Filiale der Wolga⸗ 
Kama -Bank, Herr Karpowlcz und wird derſelbe 
im November L J. wiederkommen, um die Lei⸗ 
tung der neu zu eröffnenden Filiale der genannten 
Bank zu übernehmen. 

— Zur Einführung des Schulzwan⸗ 
ges ſchreibt der „St.-Pet. Herold“: 

Vom St. Petersburger Lehrbezirk iſt eine 
Enquete darüber angeſtellt worden, wieviele Ele⸗ 
menlaiſchulen zu eröffnen wären, um zur Min: 
führung dee Schulzwangts bei den Landbewohne rn 
zu ſchreiten. Im ganzen 18 die Eröffnung von 
gegen 4000 einklaſſigen Schulen im Lehrbezirk 
nolhwendig, die ſich auf die ſechs Gouvernements 
in folgende Weiſe vertheilen: auf das Gouverne⸗ 
ment Petersburg — 325 Elementarſchulen, auf 


A 16.) Oetsser 


Wladynlaw Kiamod! aus der Nowgorod — 544, auf Wologda — 1287, auf + Dubloſa, 85,000 als Zumelfung 
einige filberne Leuchter geftohlen [Olone: — 1352 und auf Archangelsk — 259. 
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Die Koſten der Verwirklichung diefes Planes 
werden einen neuen Credit von 1.800,000 Rubeln 
erfordern, zu denen noch 250,000 Rubel für die 
Eröffnung von 247 zweiten Klaſſen an den ein- 
klaſſigen Elementarſchulen kommen würden. Somit 
würde ein Kredit von etwas über zwei Millionen 
Rubel für dſe Verwirklichung des Planes genügen. 
Wenn man die Verwirklichung dieſer Abſicht auf 
6 bis 7 Jahre vertheilt, fo würde der St. P- ters⸗ 
burger Lehrbezirk alljährlich einen Zuſchlagskredit 
von 300,000 bis 350,000 Rubeln beaaſpeuchen. 
Dem durch die Eröffnung ſo vieler neuer Schulen 
eventuell elntretenden Lehrermangel ſoll durch die 
Eröffnung zweier bereits konzeſfionlerter Lehrerſe⸗ 
minarien abgeholfen werden. 

Zur ſukzeſſiven Verwirklichung einer Einfüh⸗ 
rung des Schulzwanges wird die alljährliche 
Eröffnung von 10 neuen Schulen im Gouverne⸗ 
ment Archangelsk nothwendig fein, 55 würden auf 
Wologda entfallen, 88 auf Nowgorod, 7 auf 
Olonez, 29 auf Pſkow und 80 auf St. Peters- 
burg. Dis ſer Aufſtellung nach ließe ſich der Plan, 
zumal nur 300,000 Rubel jährlich Zuſchuß dazu 
erforderlich find, ohne große Schwierigkeiten ver» 
wirklichen, wenn — und das bleibt die Hauptſache 
— das Uunterrichlsminiſterſum derartige Summen 
auszuwerfen im Stande iſt. 

— Im Thalia» Theater findet heule 
Abend zum erſten Male bei popu⸗ 
lären Preiſen die die Aufführung der 
Ope eite Madame Sherry' ſtatt. In der 
Parthie der Jane tritt zum erſten Male eine 
neuengagirte Künftleri.r, die Operettenſoubrette 
Frl. Margit Delay vom Hamburger Ope⸗ 
retten⸗Theater auf, 

— Auf das heute Abend im Concert 
hauſe ſtaltfiudende einzige Concert des böh mis 
ſchen Streichquartetts machen wir Dier, 
mit nochmals in empfehlenden Sinne out, 
merkſam. 

— Seitens des Miniſteriums des Innern 
find die Seitens der hleſigen Abtheilung des 
Thierſchutzvere ins beantragten Jetons für die 
Bezirksvorſteher und die Mitglieder beſtätigt mot, 
den. Am 26. Oklober findet eine Sitzung der 
Verwaltung im eigenen Lokale Andrees⸗Straße 
N 5 fatt, 

— Einbruchsdiebſtabl. Aus der im 
Haufe Zit lonaſtraße M 11 belegenen Wohnung 
der Frau Reſtaurateur Kempinska wurden vorge⸗ 
ſtern Abend 650 Rbl. baares Geld und eine gols 
dene Herrenuhr mit Kette geſtohlen. Als der 
That verdächtig wurden einige Perſonen gefänglich 
ein gezogen. 

— Um dem muſikliebenden Publikum Ge- 
legenheit zu geben, die muſikallſchen Wunder ⸗ 
kinder Leon, Jan und Michael Tſcher⸗ 
nlawski gründlich kennen zu lernen, werden ſich 
dieſelben am Sonnabend Abend im 
Saale des Concerthauſes allein, ohne 
Mitwirkung der anderen Kräfte, produziren und 
ihre beſten Nummern zum Vortrag bringen. 
Dleſes Konzert findet nicht bei Tiſchen und Stühlen 
Datt, um aber Jedermann Gelegenheit zu geben, 
die großartigen Leiſtungen der drei jugendlichen 
Virtuoſen bewundern zu können, werden die Ein« 
tritispreiſe ſehr niedrig geſtellt werden. 

— Elne gähnende Leere umfing uns, als wir 


am Mittwoch Abend das Große Theater be, 


traten. Es fand eine Wiederholung der am vers 
gangenen Sonntage zum erſten Male aufge⸗ 
führten Operette Die Glocken von Corne⸗ 
ville“ von Rob. Plau quette Datt, ` Dieſe roman⸗ 
tiſche Operette, die In Folge ihres gediegenen 
Inhalts, des unerſchöpflichen Melodienreichthums 
und des opernarligen Aufbaues mit den pfracht⸗ 
vollen Finalen und Enſembleſätzen getroſt den 
Opern zugezählt werden kann und auch wird, hatte 
wahrlich eine beſſere Aufnahme verdient, umſomehr 
als die vorgeſtrige Aufführung den Anſprüchen, 
die man an die im genannten Theater domizie 
lirende Truppe ſtellen kann, vollauf genügte. Blos 
mit der Mufik da haperts doch ein bischen. Da 
wird viel zu wenig Sorgfalt auf die Janchaltung 
der Tempi verwandt; ein tüchtiger Kapellmeiſter 
müßte da ſo manches ändern, wenn 
ſonſt nicht viel aus dem kleinen, ſchwach beſetzten 
Orcheſter herausholen kann. Größtes Lob ges 
bührt abermals Frl. Fertner, die als Halde⸗ 
roſe ſehr viel Droletle und Humor entwickelte und 
mit ihter angenehmen Stimme das Publicum 
entzückte. In der Rolle der Germaine ſahen wir 
Frl. Nlo ville auftreten. Ein zierliches 
Zigürchen mit einem wenig routtuirten Auftreten 
und einem anſprechenden, aber kleinen und gegen 
das Enſemble vergeblich ankämpfenden Stimmchen. 
Eine ſehr hübſche Leiſtung bot Herr Berski 
als Gaſpard und ſein Spiel war im 2. Akte ganz 
vorzüglich. Mehr oder minder gute Leiſtungen 
boten die Herren Szawinski (Marquis), 
Felikſiewiez (Grenicheuxr) und Stals ki 
als Ortsvorſtand. Viel Beifall fand die im letz⸗ 
ten Akte von 8 Perſonen getanzte Polka, die auf 
ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden mußte. 

— Ruſſiſch-Cbine tice Bank Dieſe 
Bank beabſichligt den „Hosoern“ zufolge ihre 
Thätigkeit bedeutend zu erweitern, indem fie die 
Eröffnung von Filialen im Innern Chinas in 
Aus ficht genommen hat. In der Provinz Schanſt iſt 
bereits eine Filiale eröffaet worden und die Er⸗ 
öffnung weiterer fünf bis ſechs Filialen ſteht in 
nächſter Zeit bevor. 

— Die Ruſſiſche Maſchinenfabeik 
Hartmann erzielte im abgelaufenen Geſchäftsjahre 
einen Reingewinn von 1,708,000 Rubel (gegen 
1,212,000 Rubel im Vorfahr). Der Verwal- 
tungsrath ſchlägt vor, hiervon 700,000 Rubel 
zur Amortifation, 75,000 zu Abſchreibungen auf 


man auch 


an den Riſerve⸗ 


fonds zu verwenden und 660,000 Rubel, gleich 


11 Rubel pro gf: (im Vorjahre 7 Rubel) als 


! Dividende zu vertheilen. 
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— Grftoblene Weethpapiere. Zu 
einer Zufchrift an die „St.-Por, Ztg.“ wird in 
Bezug auf geſtohlene Werthpapiere folgendes mit: 


getheilt: 
In der Nr. 169 der 


„St Petersburger 


Zeitung“ vom 26. September wird die Befürchtu ig 


ausgesprochen, daß „der ahnungsloſe Käufer ge- 
ſtohlener Werthpapfere, abgeſehen von empfindlichem 
Geldverluſt, in die größte Ungelegenhelt kommen 
könnte, da er den Nachwrig, er habe das Papier 
in dieſem oder jenem Wechslerladen gekauft, nur 
Schwer erbringen kaun, 20, Zur Beruhigung der 
Befitzer von Werthpapleren, erlaube ich mir, auf 
einen Fall hinzuweſſen, der zu Beginn der 80er 
Jahre in Riga paſſierte. Dort bitte ein großes 
Bankgeſchäft für einige 10,000 Röl. Papiere 
gekauft, die ſich ſpäter als geſtohlen erwieſen. Das 
Gericht verfügte die Konftszierung derſelben und 
Auslieferung an den früheren Beſitzer. Der Bu 
nat jedoch, an den die Sache gebracht wurde, 
entſchled im Jahre 1884 folgendermaßen (da der 
Tert mir nicht zur Hand iſt, zitiere ich den un⸗ 
gefähren Inhalt): Da nach dem «Osoy» Baxo- 
Hoss, Band XI, Theil II, Abſchnitt 2, Punkt 
82 als rechtmäßiger Beſitzer von In haberpapieren. 
der jeweilige Inhaber angeſehen werden muß, ſo 
lange nicht nachgewieſen werden kann, daß er ſie 
wiſſentlich als geſtohlen erworben hat, ſo find ſie 
bezüglich ihrer Umtauſchfähigkeit den Kreditbllleten 
gleichgeſtellt. — Infolge dieſer prinziplellen Ent⸗ 
ſcheidung, erhielt die Bank die Papiere zurück und 
der Beſtohlene ging leer aus. In Deutiſchland (9 
das einſchlägige Geſetz anders. Dort können auch 
Inhaberpapiere, nach vorhergegangener Publika. on 
durch gerichtliche Entscheidung für ungiltig erklärt 
werden, dort kann jomit der Erwerb von. Inhabers 
papieren wohl mit Verluſten verknüpft fein, während 
das bei uns ausgeſchloſſen ift, 

— Vom Girfus. Seit der Etöffnungs⸗ 
vorſtellung, die am vergangenen Sonntag erfolgle, 
eifteut ſich der Circus der Gebrüder 
Truzzi eines recht regen Beſuches, und auch 
zu der am Mittwoch ſtattgefundenen Vorſtellung 
hatte fi ein fo zahlreiches Publikum eingefunden, 
daß der geräumige Circus beinahe ausverkauft 
war. Es treten dort aber auch enifdieden gute 
Artiſten auf, die vorzügliches leiſten. So if in 
erſter Linſe Herr Gige to Truzzi mit 
feinen guten dreſſirlen Pferden zu erwähnen 
die ihm aufs Wort folgen und das Pu⸗ 
blikum überraſchen. Die italienische Akrobaſen⸗ 
lruppe Brunos arbeitet ſehr exakt und 
ſicher und bietet viele neue Nummern. 
Herr Fabri iſt ein ausgezeichneter Sarlomorta- 
liſt zu Pferde und Herr Dubski ein ſchneidi⸗ 
ger Jockeyreiter. Der Solo- Clown Herr Le ⸗ 
pomme und der „August“ Herr Eugen haben 
die Lacher auf ihrer Seite und werden ſchon bei 
ihrem Exſcheinen beifällig begrüßt. Biel Heiterkeit 
rief die humortſtiſche Scene im Reftaurant hervor, 
welche von Herrn Enrico Truzzi und mehreren 
Arliften ausgeführt wurde. Von einer Nennun 
der übrigen Written wollen wir heute abſehen und 
nur betonen, daß ſämmtliche Gutes boten und 
viel Beifall ernteten. Das Programm iſt ſehr 
abwechslungsreſch und enthält täglich 15 Num⸗ 
mern. 

— Aus Warſchau wird berichlel: Di 
hleſige Zeitſchrift „Iſraellta“ hat 15 Zubilfe⸗ 
nahme vieler hervorragender. Statiſtiker eine Bes 
rechnung der Bevölkerungszabl der Juden 
in der ganzen Welt veranflaltet und publiciert 
tz das Reſullat. Hlernach leben in Europa 
8,526, 280 Juden, davon in Rußland 5,082,843, in 
Oeſterreich Ungarn 1 994,378, in Deutſchland 
590,000, in Rumänien 359 015, in Broßbritan- 
nien 179,000, in Holland 103,988, in Frank⸗ 
reich 86,000, in Italien 47,000, in Bulgarken 
28,307, in der Schwelz 12,551, in Belgien 
12,000 Juden u. J. w. In Aſten leben 358,682, 
in Afıifa 368,333, in Amerfka 1,199,886 und 
in Auſtralſen 16,975 Juden. Auf der ganzen 
Welt leben 10,439,250 Juden. 

— Bel rapidem Haarausfall if zu 
allererſt deſſen Dinge möglichſt feſtzuft en und 
wird zumeſſt gefunden in Schwächezuſta nden nach 
überſtandener Krankheit, Erkältung der Kopfhaut, 
ſtarken Affekten, Kummer und Sorge, ſchweren 
Anſtrengungen und dergleichen. In ſehr vielen 
Fällen liegt der Grund in dem Tragen zu ſchwe⸗ 
rer undurchläſſiger Kopfbedeckungen, welches über⸗ 
mäßige Schweiß bildung und Erkältung der Kopf- 
haut, ſomſt leicht Haarausfall und ſchwachen Haar- 
wuchs bewirkt und ſich beſonders bel Uniform 
tragenden Herren geltend macht. Ein gelinder 
Haarausfall im Frühjahr oder Herbſt iſt normal 
und gibt keine Veranlaſſung zu Beforgnifjen, des 
nen ſich viele Leute zu leicht hingeben, beſonders 
wenn ſie die welßlichen Verdſckungen an den En⸗ 
den der berausgefallenen Haare bemerken, welche 
H: fälſchlich für die „Wurzeln“ der Haare ans 
ſehen, während dieſelben nur den Talgdrüſen der 
Kopfhaut entflammen. Ein Mittel, um da, wo 
das Haarleben wirklich erloſchen iſt, Haarwuchs 
hervorzuzaubern, gibt es nicht. Wohl aber läßt 
ſich durch geeignete Pflege des Haares deſſen Wachs, 
ihum erhalten und férdern. Dieſe pflege Be, 
ſteht in ſorgfälliger Reinhallung der Haare und 
des Haarbodens und in der vorſichtigen Anwen⸗ 
dung konſervpierender Einreſbungen von thieriſchen 
und pflanzlichen Feltſubſtanzen (Klauenöle, Bay- 
Extrakt und dergleichen), ſowie ſpfrituoſen Prä⸗ 
paraten. 


Aus aller Weit. 


— Ein ganzes Dorf in Flammen. 
Aus Erlau, Ungarn, wird gemeldet: 

In der Gemeinde Tiſcha⸗Szöllös brannten 
am 9. 180 Häufer ` und 400 Nebengebäude ab 
und außerdem hat der Brand auch mehrere 
Menſchnleben gefordert. 

Kurz vor Ausbruch des Brandes ſaßen die 
Bauern Marein Lukacg und Bop cë im Gemeinde⸗ 
wirthshaus und als fie ſich über Brandlegungen 
unterhielten, ſagte Kovacz plötzlich zu feinem 
Freunde: „Jetzi find es gerade drel Jahre her, 
jeit Du den großen Brand gelegt haft; letzt 
wärdeft Du Did; wohl nicht mehr getrauen, das 
gleiche zu thun.“ Lukacs ging daraufhin aufs 
Feld, zündete ſich vor einem Strohſchober ſeine 
Pfeife an und warf das brennende Zündholz 
ins Stroh. Eine Minute fpöter ſtand der Schober 
in Brand und in kurzer 3.1 brannte das ganze 


Dorf. 

Einige Leute wurden in ihren Häuſern über⸗ 
raſcht und kamen in den Flammen um. Die Zahl 
der Verbrannten iſt noch nicht genau feſtgeſtellt. 
Zwei Frauen wurden gänzlich verkohlt aus den 
Brandirümmern gezogen. Kovacs verrieth, als er 
das Unglück ſah, ſeinen Freund, den die Gendar⸗ 
merie verhaftete. Vor dem Gemeindearreſt ver⸗ 
ſammelten ſich bald die Ortsbewohner und 
wollten das Gemeindehaus ſtürmen, um den 
Brandleger zu lynchen, jo daß die Gendarmen 
ſie nur mit Mühe zurückhalten konnten. 

— Eine barbariſche Stifmutter halte 
ſich in der Perſon der Arbeiterfrau Sophie Hei⸗ 
ner aus Wildenberg vor dm Schwurgericht zu 
Prenzlau zu verantworten. Die Angeklagte war 
in zweiter Ehe mit dem Tagelöhner H. verheira⸗ 
(bet, der aus erſter Che var Kinder beſaß, dar⸗ 
unter die fün jährige Frieda, die von der Ange- 
klagten geradezu mit fanaliſchen Haſſe verfolgt 
wurde. Im Mai d. J. erktankte das Kind ins 
folge der Miß handlungen, die eg von der Stief⸗ 
mutter tagtäglich zu erdulden hatte. Das ent⸗ 
menſchte Weſb zwang das Kind, aus dem Belt 
aufzuftehen ; als die Kleine zu Boden fiel, band 
die Frau der Frieda die Füße mit einem Gidd 
zufammen und hängte dad arme Weſen jo an 
einem Ofenhaken auf. Als das Söhnen dis 
Kindes immer ärge: wude, nahm die Raben⸗ 
mutter das Mädchen wieder herab und warf es 
auf das Beit, dieſe Prozedur wiederholte ſich 
mehrere Male, ſo daß die Kleine vor Angſt und 
Schmerz einer Ohnmacht nahe wor. Jetzt befahl 
die Furie dem Kinde, das ſich kaum auf den 
Beinen halten konnte, Bé an den Ofen zu Bellen, 
Als "ler Befehl nicht prompt ausgeführt wurde, 
wurde das Kind an den Betipfoſten festgebunden. 
Noch in derſelben Nacht ſtard die Kleine unter 
Dualen, nachdem ſie noch kurz vorher von der 
Stiefmutter mit einem dicken Stocke geprügelt 
worden war. Die B wrigaufnahme ergab, daß 
das kleine Mädchen ſyſtemalſſch zu Tode $ quält 
iſt; die ärziliche Untetſuchung hat einen Rippen» 
bruch und zahlloſe Verletzungen duich Schläge 
feftgeſtellt, die in Verbindung mit der mangelhaften 
Ernährung das Ende des Kindes herbelführten. 
Der Spruch des Gerichts lautete — auf zehn 
Jahte Zuchthaus und Ehrverluſt von gleicher 
Dauer. 

— Man berichtet aus Paris: Mifced 
Drepſus hat, wie man weiß, feit feiner Ent 
laſſung aus der Gefangenſchaft ſich in Paris 
niedergelaſſen. Er hatte Anfangs einige Schwie⸗ 
rigkeiten, eine Wohnung zu finden. Zuerſt halte 
er in einem Haufe, dad den Brüdern Roihſchild 

ehört, ein größeres Appartement gemiethet. Die 

ohnung war berells nach den Wünſchen von 
Herrn und Frau Dreyfus renovirt, als ein Tele 
gramm des damals in Indien wellenden Baron 
Rolhſchild an feinen Bruder in Paris eintraf, das 
den letzteren veranlaßte, den Mielhsvertrag rück · 
gängig zu machen. () Die Familſe Dreyfus 
fand nunmehr Unterkunft in einem Hauſe, deſſen 
Biſitzer ein ſehr reicher Herr Dreyfus, kein 
Verwandter des Capitäns, iſt. Alfred Dreyfus 
empfängt ſehr viele Leute bei ſich und wird auch 
von ſehr vielen Leuten empfangen. Sein Verkehr 
hat einen großen Umfang angenommen. Er 
arbeitet viel, fludirt immer noch ſeine eigene 
Affaire und bat Dë in der ëlo Zeit unter An⸗ 
derem auch mit Altionomie beſchäftigt. Sein kö per⸗ 
liches Befinden iſt zufriedenſtellend; nur hier und da 
erinnert noch ein Fieberanfall an den Aufenthalt 
auf der Teufelsinſel. Capilän Dreyfus bewegt ſich 
iu Paris vollkommen frei und IB nie aals auf der 
Susoße beläſtigt worden. Sein Ausſehen ent⸗ 
ſpricht allerdings nicht mehr den Bildern, die ſei 
ner Zeit veröffentlicht wurden, da er ſich einen 
Bart hat wachſen laſſen. Ein einziges Mal iſt es 
ihm paffirt, daß auf dem Boulevard ein Herr an 
ihn herantrat. „Ich bitte um Entſchuldigung,“ 
ſagte der Unbekannte, „find Sle nicht Copi⸗ 


tän Dreyfus?“ — „Jawohl,“ antwortete der Ca- 
b hervorzurufen. 


pitän. — 
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„Ich danke Ihnen“, erwiderte der andere, 
ſchüttelle ihm die Hand und verſchwand. Die biie 
den Kinder des Capitäns Dieyſus beſuchen öffenl⸗ 


liche Schulen Der Knabe iſt ſeit 
einem Jahre Schüler 


hat dort weder von Seiten der 


in Paris. 
Lehrer noch der 


Müſchüler jemals irgend welche Geindſeligkeiten 


erfahren.“ 


> 


Kleine Chronik. 


Ausland. 


— Der Zweite Bürgermeifler der Giant 
Breslou Karl Jaenicke ift plötzlich gefloiben. In 
der letzten Zeit ſah er Dä wigen Urberarbeilung 
ſchon genöihigt, vom Amte fern zu bleiben, arbei ⸗ 
tete aber zu Haufe weiter, Noch kurz vor feinem 
Tode, den ein Schlaganfall herbeiſührte, iſt er 
dlenſtlich thätig geweſen. Er war noch nicht ein 
Jahr welter Bürgermelſter. Seine Wahl für 
dieſes Amt erfolgte am 6. November v. J. 

— In London haben erneute ſchwere Regen ⸗ 
güffe Ueberſchwemmuntzen verurſachl. — Im Aermel⸗ 
kanal heriſcht ſtarker Stu m. 

— Wie aus Breslau telegraphirt wird, 
wurde auf der Straße von Oberlangenbielau nach 
Peterswaldau die ſchrecklich verſtümmelte Leiche 
eines gut gekleideten Mannes aufgefunden. Die 
Perſönlichkeit des Todten iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— In Biugg im Aargau (Schweiz) iſt die 
Leiche des Verwalters der Spar- und Leihkafie 
Angſt, welchem Defraudationen zur Laft gelegt 
wurden, aus dem Waſſer gezogen worden. 

— In Bilbao, wo in den letzten Tagen ſo 
ſchwere Exzeſſe ſtaltfarden, iſt jetzt, nach einem 
Telegramm, die Ordnung wieder hergeſtellt. Bei 
den Unrahen wurde, wie es heißt, eine Perſon 
getötet, 30 Menſchen find verwundet worden, 
darunter ſechs ſchwer. 40 Mitglieder des republi⸗ 
kaniſchen Vereins befinden ſich in Halt. Der 
ſpaniſche Miniſterraiß wird die Angelegen⸗ 
e prüfen und die Schuldigen zur Rechenſchaft 
ziehen. 

— Blättermeldungen zufolge iſt die Papier ⸗ 
fabrik von Ferdinand Schmidt in Juntzbuch bei 
Tiautenau in Böhmen mit den giſammten Waa⸗ 
renvorräthen abgebrannt. Der Schaden beläuft 
ſich auf 300,000 Kronen. 

— Privpatmeldungen, die Amſterdamer Bu⸗ 
renkreiſen zugegangen find, verſichern, daß in dem 
Befinden des Präfidenten Krüger während der 
letzten Woche eine bedenkliche Berjhlinmerung 
eingetreten ſei. Die neueren Nachrſchten aus 
Transvaal über die furchtbare Noth, in der ſich 
die Mehrzahl der Burenfaniilien befindet, ſollen 
den greſſen Expräſidenten derartig erregt haben, 
daß er ſaſt gelähmt wurde. 

— Siegfried Wagners neue Oper „Der Ko⸗ 
bold“, für deren Uraufführung anfangs Leipzig 
auderjehen war, wird zuerſt im Hamburger Blatt: 
theater aufgeführt werden und zwar vorausſichtlich 
ſchon im Januar. 

— In Danzig herrſchte am 13. d. ein Ich» 
Liftes Schneetreiben. 


Telegramme. 


Ro m, 14. Oklober. Die Nachricht, daß 
Seine Majeftät der Kaiſer von 
Rußland die Reife nach Rom aufgeſchoben 
habe, hat hier ſtarken Eindruck gemacht. 

Pelersburg, 14. Oktober. Aus Baku 
kommt die Nachricht, daß in den Städten Turſchis 
und Choroſan durch das Erdbeben 800 Häuſer 
eingeſtürzt und 400 ſtark beſchädigt find, Bis 
jetzt find 99 Leichen ausgegraben worden. Die 
Zahl der Verunglückten kann nicht genau feſtge⸗ 
ſtellt werden. j 

Petersburg, 14. Oktober. Aus Charkow 
wird berichtet, daß es in den dortigen Fabriken an 
Gußeifen fehlt. Die Preiſe find von 38 auf 45 
Kop. pro Pud geſtiegen. 

Petersburg, 14. Oktober. In Kabul 
iſt die Cholera ausgebrochen. Zahlreiche einfluß⸗ 
reiche Perſonen find der Epidemie zum Opfer ger 
fallen. 

Görlitz, 14. Oklober. In ihrer Wohnung 
im Dorfe Köslitz iſt heute früh. die 30jährige 
Ehefrau des Schwelzers Thienen von einer unbe⸗ 


kannten Perſon mit einem Handbell ermor- 
det worden. Der Thäter hat 30 Maik ger 
raubt. 

Köln, 14. Oktober. Der „Kölniſchen 


Zeitung“ wird aus Pelersburg gemeldel: Nach 
einem Telegramm aus Port⸗Arthur läßt Generale 
gouverneur Alexejew die Meldung über die Zem": 
gung japaniſcher Truppen nach Korea dementieren. 
Darüber verbreitete Meldungen verfolgen offenbar 
nur die Abſicht, zu Spekulationszwecken Unruhen 


Wien, 14. Oltober. Wie bereits berichtet, 
trifft König Leopold II. der Belgier am ` Gong: 
bend 17. d. M. zum Beſuche des Kaisers aus 


des Lycze Condorcet und Brüſſel in Wien ein. Die Ankunft erfolgt miltelſt 
Hoffonderzuges Vormütags auf dem Weſtbahnhofe. 
Der Kalſer ſowie die in Wien anweſenden Erzher⸗ 
zoge werden den König auf dem Pexion des 


Bahnhofes begrüßen. Auf Befehl des Kaiſers 


werden ſich auch der Korpskommandant G. d. K. 
Graf Uexküll, der Statthalter Graf Kielmannsegg, 


godzer Tageblatt. — 3. (16.)) October 1903 


Polizeipräfident Ritter v. Hbrda und Bürger- 
meiſter Dr. Lueger auf dem Perron des Bahn⸗ 
hofes einfinden. König Leopold wird in den 
großen Flemdenappartements der Hofburg Ab⸗ 
fleigequartier nehmen. Nachmittags 5 Uhr findet 
im Zeremonlenſaal ein Galadiner Datt, an welchem 
außer dem Kalſer und feinem Gaſte auch die Erz ⸗ 
herzoge und Erzherzozinnen theilnehmen werden. 
Abends wird König Leopold der Feſtvorſtellung 
im Hofoperntheater beiwohnen. Sonntag, 18. d. 
M. Abends, findet in der kleinen 
Schönbrunn eine Tafel Hatt, 
tritt der König die Rückteiſe nach Brüſſel an. 


| 
| 
| 


Galerie in | 
Kurz nach der Tafel mit Rußland geführten Uaterhandlungen be⸗ 
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— . — 
dem Diſirikt von Kirſchova Gewaltthaten beging, 
wurde verwundet und mit 2 feiner Helfershelfer 
gefangen genommen. 

Konſtantinopel, 14. Oktober. Nach 
amtlichen Mitthellungen der Pforte hat im Diſteik⸗ 
te Florina, Wilojet Monaſtir, ein Kampf mit 
einer Komiterbande ſtaltgefunden, bei welchem 
mehr als hundert Ko milatſch is getödtet wurden. 
Bei einem Zuſammenſtoße im Diſtrikt Ochrida 
wurden 32 Komitatſchis getötet, 

Shanghai, 14 Oktober. Die in Tokio 


treffend die Räumung der Mandſchurei, laſſen 


Wien, 14. October. Aus Rom kommt auf eine friedliche Erledigung der Angelegenheit 


die Nachricht, daß Zanardelli fein Demiſſionsgeſuch 


eingereicht hat. 


Wien, 14. Okt. Aus Soffa wird berichtet, 


daß dem Fürſten Ferdinand 
Polilik vorgeworfen wird, 

Die Millita parthei 
Ihronung. 

Prag, 14. October. Der Statthalter erhielt 
die Weiſung, den Landtag aufzulöſen, falls die 
Obſtruklion bis zum 20. d. M. nicht auſhö cen 
folte, 

Paris, 14 Okiober. Das Halle niſche 
Königespaat iſt heute Nachmittag um 3 ½ Uhr 
hier eingetroffen. Auf dem Perron erwarteten 
der Pıäfident mit Gemahlin, die Minſſter, Sena⸗ 
toren und die Bolſchafter die hohen Gäſte. 


droht mit der Ent⸗ 


Der König verließ zuerſt den Waggon, reichte 
dem Piöſidenten die Hand und wichſelte mit dem 


ſelben zwei Küſſe. Die Königin wurde ſodann 


durch den Piäſidenten und deſſen Gemahlin br | 5 

furchtsvoll begrüßt. Nich gegenſeiliger Vorſlellung P 
der Suite und nach einem kurzen Cercle im Em⸗ : S 
fangsſalon beſtieg der König mit dem Piäſidenten 9 


den erſten Wagen, im zweiten 


| mit der Paäſidentin. 
Das Militär bildete Spalier vom Bahnhof 
bis zum Gebäude des Minifteriums des Aeußern, 
wo das Königspaar Quartier genommen hat. 
Die Marfailleufe und die italieniſche Hymne 
wurden abwechſelnd geſpielt und das Volk be⸗ 
grüßte überall enthuftaftiſch die hohen Gäſte. 
Pari s, 14. Oktober. König Leopold der 
Balzier hat heute dem Peäſidenten Loub et einen 
Beſuch abgeſtattet. Präſident Loubet hat den Beſuch 
ſofort erwidert. 
paris, 14. Oktober. Der japaniſche Ge⸗ 
fandte erhielt aus Tokio ein Telegramm, demzu⸗ 
folge von einem Konflikt mit Rußland nicht die 
Rede fein kann. Alle in Eutopa verbreitelen 
allarmirenden Gerüchte find ganz grundlos. 
Nizza, 14. Oktober. Das Automobil dis 
Bürgermelſters von Sospal, in welchem ſich 
H diefer mit drei Freunden befand, ſtürzte infolge 
Radreifenbiuchs um, Die Jaſaſſen wurden he⸗ 
rausgeſchleudert, wobei zwei derſelben, darunter der 
Bürgermeiſter, töd llich verletzt wurden; auch die 
belden anderen Perſonen erlitten ſchwere Verwun⸗ 
dungen. 

London, 14. Oklober. Dem „Standard“ 
unterm 12. Oktober aus Kapvftadt zugehende Mel- 
dungen ſchildern die Zuſtände in der Kapkolonie als 
kläglich. Infolge der Trockenheit kämen Schafe 
und Ziegen zu Tauſenden um, es gäbe keine 
Ochſen mehr, Milch ſei nicht vorhanden, und 
Hamme fleiſch ſei thatſächlich ungenießbar. Sollten 
nicht bald Regenfälle eintreten, jo ſei eine Dun: 
gerönsih zu befürchten. 

Rom, 14. Otlober. König Viktor Ema⸗ 
nuel hat heute Früh in Roſſore den Flügel 
adjutanten Fürſt Dolgoruki in Audienz em⸗ 
pjangen, 

Konftantinopel, 14. Oklober. Der 
fünfte Sohn des Sultans Achmet Affendi iſt 
an der Lungenentzündung geſtorben. Er iſt 
ſchleunigſt beerdigt worden, was einen Verdacht 
hervorgerufen hat. 

Konſtantinopel, 14. Okiober. In 
einem Gefecht, welches zwiſchen den kaſſerlichen 
Teuppen und bulgariſchen Aufſtändiſchen, die Dé 
in den Bergen von Pelſſter (Monaſtir) verſchanzt 
hatten, ſtaligefunden hat, fielen 65 der Banditen. 
Die kalſerlichen Truppea haben ia dem Diſtrikt 
Monaſtir 12 und bei Nakolac 6 bulgariſche Auf- 
zühıge gelöletl. Ein bulzariſcher Piiefter, der in 


folgte die Königin 


eine antibulgariſche 


i 


{ 
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aus Moskau — Goltmëf 


` 
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mit Zuverſicht hoffen. 


Angekommene Jremde. 


Grand Hotel. Herren: Seifert aus 
Wien — Gulld aus London — Senkbeil und 
Tuchhändler aus Berlin — Woſclechowski, Male⸗ 
jewiez, Kozlowski und Gnoinski, ſämmllich aus 
Waiſchau. 

Hotel de Pologne. Herren: Wagner 
aus Buczek — Zakczeweki und Topinski aus 
Kieltzew — Bukowski aus Krzepucin — Wol⸗ 
nickt und Chwalinski aus Radom — Syekin aus 
Nowogrudek — Krupinski aus Kaliſch — Aurich 
und Baranowicz 
Frau Zakrzeweka aus 


aus Tomaſchow 
Bukow. 


gegen 


E 
To dtenliſte. 


ek, Piltz, 4 Monate, Wulczans ka 


E M 143. 
S Julius Wilhelm Zupp, 11 Monate, 
Dluga M 172. 
Maıyanna Kurkowska, 14 Jahr, Wod⸗ 
naſtr. M 20. 
Jan Kolaſinski, 21 Jahr, Widzew. 
Waleyı Nowacko, 44 Jahr, Zarzewsk. 
N 30. 
Emilia Pogarzelska, 59 Jahr, Widzew⸗ 


r. 
N Stanielawa Roſinska, 2½ Jahr, B. 
Sophieſtr. M 3. e 
a Mikolaj Rabierzy véi, 70 Jahr, B. 
Ring M 4. 

Antonina Woftyla 5 Monate, Kon⸗ 
ſtantinerſtr. N 44. 
"7 Antoni Michalski, 54 Jahr, Miy lars ka 


17. 
Joſefa Pielrzak, 1 1½ Jahr, Srednia 
K 98. zak, la hr, 


Maryarnı Nowicka, 2½ Jahr, B. 

Spacerowa M 22. ? * 

. Stanislaw Jaszezak, 2 ½ Jahr, Ste- 
Ze zezak, 3 ¼ Jah 

- Stanislawa Smolatek, 2 Jahr, Ale⸗ 

E Fanderftr. M 71. 


a kaſt 


Nachſtehende Telegramme konnten 

vom Telegraphenamte theils wegen 

mangelhafter Adreſſe, theils aus 

anderen Gründen nicht zugeftellt 
werden: 


Klein aus Breslau — Herſchberg aus Odeſſa 
SE aus Petersburg Lo Künzel el 
oſtow. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben a aa Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen ⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


3 SCH 
Die Staatsbank 
verkauft: 
f ee > atten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,70 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,974 10 100 Le 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,324 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,70 für 100 
Holl. Eu den. 

SA e d s: 
au on zu 94,60 für 10 Ekel, 
ai Berlin zu 46,30 A 100 u 
auf Paris zu 37,574 für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,45 für 100 Holl. Sul, 
auf Wien 2 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
Foldmünze um in uubeſchränkter Summe (1 
Rol. % Imperial, enthält 17,424 Dolt 
Reingold. 

Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperlale aus den Jahren 1886 


—1896 u 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jahren 
1886—1896 


7 50 
Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach vi Sr 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Ge⸗ 
bühren für die Umprägung, wobei gerechnet wer⸗ 
den 1 Sol, der Münze = 5 Rbl. 05 Nop. und 
1 Doll e 5 Kop. (abgerundet). S 
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und widerſtanos⸗ 
Flocken 


Haut und 


„ſowie ein mattweißes 


Preis eines Flacons 60 Kop. 


Hauptvertauf in Warſcha u, Zelazua Brama 
In Lodz zu 


fi und gegen 
tren: 8. Silbermann, Kru⸗ 


ſſigk eit, erh 
agen. 


Min achte auf 


Finnen und 
die Schußma ke und die Nummer 3717. 


ädliche Flüf 


ap 


Ueberall zu verlangen. 


Boro xy! erfriſcht die 
ſchicken wir 3 Flacons. 


BO ROXX L 
die Bildung von Ausſchlag. 


verhind rt. 


aut ſtets desiufieirt 
den Einfluß der Lu 


andere äußere En virku 
u antiſeptiſchen Eigenichaften wird durch das 


iſche, abſolut unſch 


Hygieni 


in der Apotheke von: F. ZaMuNKOR, 


Aus ſehen. 
kowski, Müller uno Anderen. 


giebt ihr einen delikaten Teint 


die Gefichtsh 
fähig gegen 
Für 2 Rbl. 
bekommen bei den 


Dank dieſe 


täglich, 


Die Direktion. 


polniſcher Humoriſt. 
Sisters Mill, Geſang und Tanz. 


ADA RIVA, 


Internationale Geſangs⸗ und Tanz⸗Soubrette. Rita de Mio, Sängerin 


* 
humoriſtiſche Geſangs⸗Duo. 


Jos f Zeidowski, 


und die übrigen engagirten Kräfte. 


Anfang präeiſe 9 Uhr Abends 


Nene Attraktionen. 
Rosa und Alfred Stöcker, 


Lydia Prentano, Lirber-Sängerin. 
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Balcon 60 Kopeken 


Prima⸗Küche und⸗ Getränke 


Beleuchtung und Occoration 
Vorverkauf der Billets im Apollo⸗Tgꝛater 


des Saales. 


IJ m 
tlicher in Lodz befindlich r 
Verſtärkles Apollo⸗Orcheſter 


Sellinſchen Concertiaal. 
ROSA ROBERT I, Seabeette 


Großes 
Künftler - Feſt und Maskerade 


ämm 
Damen 


Anfang Il Uhr. 
R 


Entree für Heren 1 Rbl 50 Kop. 


Helenenhol Famllien - Varietee 
Heute und täglich Große Vorſtellung ug 


von 11 Uhr Vormittags ab. 


Sonnabend, den 17. O tober 1903 
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Artiſten. Feenhiefte 


unter Mitwirkung | 
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S 


— — 


und! 


Verſe 


5—8 Nachm. 


Die Direction. 
2—3 uhr. 


Oktober 1903. 


Erſtes Auftretender erſten Operet⸗ 
ulein Margit 
peretten⸗Thea⸗ 


populären Prei⸗ 


rä 
ſen aller Pläße 


O 


Drdonneau. 
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erften Male bei den 


8 
en 
aller Plätze 
Dieſelbe Vorſtelung. 


Platzbecker 


Operette in 3 Alter von P. 


Zum 11. Male: 
Kraut beiten 8 
Dr. A Lewkowiez. 


Madame Sherry. 


WARSCHAU 


Muſik von Hugo F lix. ; 
Jane — — —— — Margit Delay | 


In Vorbereitung: 


für Sonntag, den 18. October 1903. 


Der Wagrheillsmund. 


Für Damen von 
An Sorn⸗ und Feiertag en von 9—12 u. 5—8 


Vie 


Beat, Geſchlechts und Hegerclide 


und zu m 


bekannten halbe nu. 
ße Opeletten⸗Novität in 3 Alten von Helnrſch 


I 
UHT 
SE 
ER] 
uk 
die 
=) 
SE 


Jachodniaſtr. 55, neben den Lombard. 


Sprechſtunden v. 8 —11 Vom. u. 


Heute, Freitag, den 16. 
ße komiſch 


Purani und Maurice 


itderum bei pozalären und halben Preifen 
Lodz, In. 3. Hargulien, Hikolajewika 29 


ter Ham burgs Carl Schulze⸗Tgea⸗ 
Morgen, Sonnabend, den 17. Oktober 1903. 


Lodzer Thalia ⸗Tgeater. 


ten- Soubrette 
Delay vom ern 
te r) 
Gro 
Gro 
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ten Zuges aus Lodz 11.00 A bends 
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| 
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8 
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30 
47 
70 
65 
üg 1c 
früh. 
Wi Di 
Nachis 
Li Hi 
täglig 


35 früh. 


20 


züge: 


rt von Pablanlce 5 Uhr 45 Min. 


ih 


fuhrbahnen Lodz —Pabia- 


ce, Lodz —3glerz 
tinie Lodz —Pabianice 


mi, 216 — 
Det des 1. Zuges aus Lodz um 7.00 früh 


Baridan, den 15. Oktober 1903. 


Berlin 


6 
7 
7 


r 
7 


6 
12 


D 
D 


en Zu 


d 


n 
D 


Fahrplan 
Spetialzüg e: 


Dlabrt von Zgierz 5 Uhr 50 Min. früh. 


Coursbericht. 
Berlin, den 15. Oktober 1903 


Ultimo 
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Nr. 236 
100 — Rubel 216 Mk. — 
Linie 05d —8gierz. 
fakt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
Ankunft in Zgierz 11.35 Abends. 
Det des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. An⸗ 


Ankunft e Pabianice 11.35 Abends. 
Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
kunft in Zgier; 7.35 früh, 

Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


fahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends 
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E —— Ae 8 8 es ſchabet nichts, ich 1% gelett haben,“ behauptete : Seen ihre ſchüchterne 28 2000 ni bein 5 in die ent⸗ 
12 ne S 2 222 ps, a Én = nichts darüber, ich r auch mit dieſen zufti Leonie. „Nun SN tie um Rückkehr a urigen Liebes⸗ 
1 N e 8 82 2 EE | Ke 8 ziehen l“ ? möchte dem Manne an eden. Bitte, ſage ihr v er Baron hatte ſich zu ö zur Geſellſchaft be⸗ 
K N e SS Ze yon kk CH | "a: Die Rück ne Vorwürfe zu⸗ l om Buffet, an d zu Annies Kavalie 
. | — — 37 Se 1 A NN NK KN NN NN K&N — Ann e Fin e nalen kannte ſie ſonſt ew Leckerbiſſen; doch fie d Abendeſfen dër ah er brachte 
K EI 8 = Siecëzcg . B 1 K N aut Grwißheit Reigerte: "Leonie w ſic ihr bel mährrer dich Ski ee te, e e eee e e 
$ ee 52 SEKR f SS: 8 Ke KANN kartetes Spi gerte. Leonie und bei näherer Ueber! was und nert ihr reichte ; d und leerte nur d 
De E EE E A — 2 8 m piel, das au und Graf Alfred elegung: kämpfe e ee > 
te He Kë 1 3 2 , vk oa e Wi A E J dere, ve Eft 
, eh 2 a © S mußte ſich windel überftel fi 2 ut und die B en mit ſei ? 
a e = SH Séi Sa 8 2 | Ki — — os. El we 3 zufinken. gegen die Wand e, fie ſchloß die £ aronin konnt ner Dame jpät 
{ I, Beni e Zog zs 8 Sa ee E 2 22 2 % nd lehnen, u e Leonie zu e ſich nicht päter als alle übri 
E KN 7 328 ai = Se | Ze & 2 . Kn dë e D ke Leonie wollt / M m nicht um⸗ Si H fagen 2 Ich enthalten i N H übrigen 
? d Se 3 23 2 ell SG 38 Be e NW herriſch⸗ e ihr Beiſtand lei Sie beſtellt fein wird, rn ren Ton zu 
4 — — 2.8.8 388 5 2 32888 Se 32 É a et. Wir aber fie wi Appeti V ag 
d EKAE E A 8 wies oft zu uns zurückfü ie kaum es trau 
| 2 5 353 2 8 = | 3 — : 7 — 8 aa) 8 : d = 8 8 ar Zi = ZP 10 a Ae d. bd einige Nen Me ON a en zurückführt; Sie aten bee Pu ie 
2 Sn ; Si : N S 2 5 A » u meinem Zi 8 ir ätze und 
E — 888 SE AS Ze | A WS 85 Ka 2 — Ne Ka > 22 = = © 8 5 ihrer er véi? weiteren Verſuch e: Zimmer aus- fammelte — E Plaudern gar nicht auf die 3 Ee 
. — S Ss e 4 — RB = bei CH | Kommerzien n. Dieſe wa ud, und Annie ließ | „Und ich 5 ie Zeit geachtet,“ 
ö S k SCC 1243 8 ei 2 8 8 842 S S Se e e ı heftig erſchroc fih von lein In! werde d als Eh ei 
e SI — ® te, alles tigen, aber iht en und wollte den chis an der G renſache bet 
e de) „Eere Se K 6 8 8 8 S — 2 a 2 E 2 rte, alles werde von ſelb ihte Herrin te den laſſen,, aſtfreundſchoft rachten, das gn 1 
N 2555.:5 e a Së: bi Sg = Sie erhol jelbft "bald" be verbot es ihr ` ellen, ſagte der Graf mi von Schloß Gi gnädige Bräu- 
SEB = > 00 E 8 28 = 2 A: — „us kraft olte ſich auch wirk clter werden. und Wirthin u af mit Hohn. „M oß Eichwald ve f 
S 2 e A ® 2 Ei ZS P 3 SE 22 2 ei 88 5 ft aufbot, und E irklich, indem fi fe nnöthigen Bejorgni . „Meine teure T ermiſſen zu 
f — e GEI 22 7 Ser 2 auf dem He mme, berußigte e ihre ganze Willens⸗ unſer gütig gedachte.“ gniffen hin, und ante gibt fich ais 
1 Ce ée BEI e CG = Sg — 8 5 SS A. drü nen, Sie w d ſich, aber e illens⸗ Er achte. N wir find ihr d d 
1 sl 1 g — * od 2 Be A — * = OK 8 e SS dd: 1 daß diefer ze Gw Seet cn Sé aufſtellen, ët E Diener und ließ von di e 
i e REISER gs ski: ren e Ce e, Se e 
3 | E E H — Di a» abſichtigt, ab nicht, was d ſagen, gnädiges atz bei ſich oktor Münch je Baronin ei 
VG | kA = = E S S 5 [= — — D we den aber ſie hat die Bi Fräulein Ritter enges Bald d anbot. ow, der erft jetzt , 
4 1 8 5 ©3838 Se md. S W en ` ae amen vertaufhti Fu damit be. ` Weit o aramf ertönten die ee ee 
? | EN 3 2 nd 2 2 = 5 e bo 5 S 2 = = 2 17 | ege: ſelbſt ele hi gehandelt d ës ei ee Ce Ae one "ies De Graf Alfred 
K 8 — ZS Gr Së — 5 x La zu Fräulein Ritt nicht ſchwach zu zei g e raffte ſich gem U eſtimmt worden w 
S 3 287 (KSE ee Be au je er ger war und zeigen, aber fi ae i 
Ki — Ki w dong 7 jagt 1 0 ſein, Emm 1 j nd ihr Part as froh, al men, um 6 
© $ 2 D- Ba — ZS SE 5 2 S = belt Licht ir ie 75 Dog wéi mn. ** nicht von 0 go Di ben au fie aal, un di Die mern Da 
— 7 — * SR SS os ell. aber es war Zeit : ſehnte Bé nach S je Augen, denn ge Hee war unſtreitig die Köni «onie den 
e Tee Es ZS > 2 erſt d Ze zur Abfa rt, tille und D zë gegen die Abſi CR Königin des 
S ` ) 5 KEE) 1881175 S E E — = 3 Tochter . ee — wë Et e E in e en sag a Bere Bar ar dies auch 
KN x A oyaısuy 5 Wie ſi d nein, um feiner.) terli chmüthigen G:fü eobachtete ih „Münchom lehnt 
N. NN u e bt du aus ' einer terlin chigen Gefühl; fie chtete ihren Trium e 
SE Lu H fähig zu einer Geſellſ r Kind, ſo bei G , 8, nur für die ’ erſchien ihm wie ph mit einem 
ng D rocken aus. Ben Haft" wir wollen absagen wa du Ap nicht I 0 fe, daß e mich et m ee 
NN fen l“ rief e den follte ; aber fei ihn in eine „ und es that i 
r ffe vor L d H g ſeine treue Li ke 10 ernſte S > bm 
eid zu beſchirme iebe würde a phäre gefeſſelt 
i u und fie glücklich zu uch alles thun, um fi 
(Fortſetzung e 2 


8 In der Ri 
Schule Thomas 
8 Lage: Andr zeja Straße Nr. 11, D 
I Suel Vin Van für 2 en eg A 
3 BESTE co PIER- & Das Programm der 1. und 2. Klaſſe eniſpricht denſelben Cd X 
ee ner Seit, Géi Be Ohr SC `" 2 
kees 


INEUZEIT. | 


o 


E AEK ek Ef EI RG RGÄGE Sëch 


NN 2 FANZRTZAE 2RGE 2E 22 20122 2EAE AA A A Zn 


Dampf Brauerei e 
Zen on Ansitadi 


in Zdunska-Wola, 


prämiirt auf der bpgieniichen Rahrungsmittel⸗Aus ſtellung mit der großen 
ſilbernen Medaille, 


empfiehlt: 


2 Mons ten | 
doch geb": ER 


Se, Bier im 


Beſtellun gen werden in Lodz telephoniſch angenommen. 


Lu haben beider Graphischen Anstalt RRESIGER ll Neue Promenadenstr. 39. 


DEINE ZE INNEN 


. Telephon Nr. 16. Telephon Nr. 16. 

Sa N | Niederl Lo dz, ie En Nr. 114 eee Dluga 

; : 361; Laek; Giradj; Warta; Blajhli; Wielun; 
Das . $ iederlagen Kaliſch, Glöͤwny Rynek 11. 


we — PP . —˙ ar ww 
P h oto d raph 1 ſch e A te lier Ra AAA NAAAARNNNA &. SR 


Fabriks - Lager der Actien - Gesellschaft % 
“ie F. STOLARSKL N. WI. Gostynski & Co. 
ift täglich von 9 Uhr früh bis 6 Uhr Nachmittags geöffnet. 


Lodz, Petrikauerstrasse E 68 —— 
— 


— empfichlt zu mässigen Preisen: 
ES — e Mäßige Preiſe. e. . Limmer - Eisschränke. 
ee | —— 


Englische & Wiener Bettstellen, 
Bir Eiſen⸗ u. Galanleriemaaren-Haudlung 


Stählerne & Feder - Matratzen. 
TJ. Dronk 


EKEinder- Wagen & Velocipede. 
INS: Wannen & Zimmer-Douchen. 

Petrikaner-Ztrahe 14 Deirikaner-Birafe 14 

empfiehlt in großer Auswahl: Wiener Regulier⸗ Füll- 


` Haus- & Küchengeräthe. 

LLL 
fen, Samoware, Kaffeemaſchinen, in länbiſche und Solinger Tiſchmeſſer, 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 


e * 
Große Neuheit 
plätteiſen, amerik. Wringmaſchinen, Eisſchränke, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 


Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emaillirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima für Herren! 
Werkzeuge für Tiſchler, Schlofſer u. ſ. w. Für Herren, die einen Werth auf 
e Fagon der Beinkleider legen, 
gie 


NN NANN ANNA ANN 
1 
RNA NN NN RNA 


— — E 


ODDODDODD, DODDODOD./ fefafafa/n n/a/a/a/a/nfaa/n/afa'atnlafala ne, 


I 
3 
= 
1 
ET N E . EEE ig SE 
5 


e 8 es nichts beſſeres, als dieſer 
e nen 

5 Zi Wee iſrael. Knaben - Lehranftalt 8 Apparat „Mode“ 

5 - von PM. Selilgmann, 8 Mit demſelben ! 0 abgekt 
die Nniform der Schüler iſt von der Schulbehörde beſtätigt. mg 0 Beinfleider erging GC 1. 
Ziegel ⸗Sraße 37 (Petrikaner » Straße 34). 8 „ Si - Jo, Niemand ſollte verſäumen, Dé 
S Die Schüler werten ſpeciell für die Regierungsſchulen vorbereitet u. in H pat wi CR anzuschaffen, Zi 
der hebräiihen Sprache und Religion gründlich unterrichtet. Anmeldungen 8 Vor dem Tach dem d 

a neuer Schüler täglich von 10—2 Uhr. (G-A H Gebrauch. Gebrauch, GUSTAV AN WEIMER, 

DOE u afnlata/ntaln/n'u/n/afa/afa'afatala] ET ER Lodz, Nawrot-Strafe Nr 1. 


MEN 


Lur-Cognac ud Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Bouteleau & O. 


ee Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
en. — 


Bei Abnahme von Original-Kisten f 12 Flaschen Engros- Preise 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidseck, Rum, Liqueure englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer- rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Konn. 


empfiehlt die 


EA PRATIT WW EIN, 


u, Delikatessen-Handlung Petrikauer-Strasse 73. Trlephon- Verbindung 
Thee Nie der lage der Firma wood AU d Co. in Mos k a u. 


— . nn, — . — — 
—— — EZ FK s Ss Saa 
p BD ve ee 


EECH — — 


7 EI) 


WINTERGARTEN 


Petrikauer Straße M 151. 
Heute und täglich 
Arthur Taegers 
beliebtes und als vorzüglich 
anerkanntes Inſtrumen Le 
Humoriſten- u. Burlesica- 
Euſemble. Durchaus erb- 
klaſſige Darbietungen. 


Aafang 8 Uhr. 
Sonnabend u. Sountag Beginn 7 Uhr. 


O00 O0 οοοοοοοο 
Dr. Schindler-Barnay’s 
„Marienbader Raductions-Pıllen‘‘ 


Fe tieipigkei 


u. als ausgezeichnetes Abführmittel. 


nur echt in rothen Schachteln. 


Gebrauchsanweisungen in russ. ‚franz, 
und deutscher Sprache. 


ANNE 
Dr. S. Kantor 
Specialiſt fũe S aut ·Geſchlechts⸗ 
u. vensriſche Krankyeiten, 
Krotka⸗Straße Nr. 4. 
Sprechſtunden von 8 — 2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. g 


— ne 


Wohnung 


von 5 Zimmern 


mit allen Bequemlichke'ten jeder Zeit 
zu vermiethen, 


Kamien aſtraße 22. (Ecke Widzew⸗ 
ska.) - — 2 


—- Königreich Sachsen 


Technikum Hainichen | 


Höhere Lehranstalt für Maschinen- und | 
Elektro - Ingenieure, Techniker, Werk- | 
Meister. Programm frei. Dire. E. Boltz. 


d 


un 


U UsM 


Man hüte sich vor Fälschunigen! 


jue3unydosjg Jg AA U” 


ist der beste Freund des 
Magens. 

Von allen bekannten Weinen ist 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u. Kkräftigende. 
Sein Geschmack ist ausgezeichnet. 


Compagnie du vin St, 
Raphael Valence (Drome), 
France, 


—. . 


Lodzer Tageblatt — 3. 3. (10. Oktaber) 1903. 


. TEE 


— 
— sz Nur ein Concert 77 IH 
A 


HR, ogdzegp Concert haus 
Freitag, den 16. Oktober a. e.: 


Einziges 


CON GERT des berühmten 


„Böhmischen 
Streichquartetts“ 
I. Violine: Carl Hoffmann. 
Viola: 


Oskar Nedbal. 


Joseph Suk 
Violoncell: : Hanus Wihan. 
Vebliche Coneertpreise. 
Vorverkauf von Billets bei C. M. Schröder, Piano forts- 
Magazin, Petrikauerstr. Nr 81. 


— . Wor ein n Concert! ; E 


FBF 


© Frische Pfannkuchen 
und Spritzkuchen 


empfiehlt : 
Couditoreil 


O. GCGuhl 


Petrikauerstr. Nr. 17 und Zawadzka 12, 


A 


KR mmm mam 26 30 BE 7% 28 € 


P 


Ausser: 


& 


== 
5 
; 
e 
i 
e 
d 
di 
i 


a 


— mem rn 


gewöhnlich A 
billiger 


23 Petrikauer Strasse 23. 


Mein 


At, 


Elne 


Wohnzimmer Eiurichtung 


von 
ift billig zu verkaufen. Näheres in der Exp. dieſes R H 8 d S U 
Blattes 

und 


sussorlinien 
Waaren 


beginnt 
Sonntag 
d. 18. October 


Neu 


e Ge Burpdraben, G schaf 


S eis | er‘ffnet] 
Paul Graf & C e 


Anfertigung ſämtlicher Herren Garderoben, 
8 Palefots, Fracks, Salon „Anzüge. | 
Schüler-Garnituren in großer Auswahl. 


 Sogtut. fertiger Anzüge und Paletots gr er 


ges Lager Preislagen. 
3 r unter eg 2 WE H da 


— — 


empfiehlt‘ 
stets frisch gebrannten. 


Kaffee 


pro Pfund; 


von 65 Kop. bis J Rbl, 20 Kop. 


A TRAUTWEIN, 


Petrikauerstr. 78, vig-d-vis d. Conditorei d. Ern. Rosskowski, 


Thee- Niederl. d, Firma Wogau & Co., Moskau 
Vein-, Colonialwaaren- u. Delikatessen -Handl. 


e d e 


T Eeäaxpopt, u Usnare»r Jeonoatäag Bonep%, 


Joseph Herzenberg 


diesjaehriger! 


vorkaul 


Hossoseno Deusypom, r. Hozss r 2 onraöps 1908 r. 


226 
E SE SOSSTHRZESZIIN 


„Zur Herbſt- und Winter-Saifon !“ N 


CHRISTIAN WUTRE P 


Ewangelicta Nr. 5 ze V 


SE empfiehlt: = 
zu, N 
me Anert in- u. ausl. Stoffen BA 7a 


Anzüge nach Maass werden schnellstens 0 
angefertigt, 


Fertige Herren» Garderoben 
in Befe, Aus führung ſtets auf Lager. 
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Zë 


2 


0 
9 


8 


W 
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IE HE Lë — ES 


D JASIONOWSKIL, Juwelier, 


—— 


empliehlt alle in das Juwelierfach schlagenden Erzeug- 


Petrikauerstrasse 69, 


— ——ͤ —ʒ— ——— 
nisse, sowie eine reiche Auswahl von Uhren und über- 
—— EN 


— 


— — 


nimmt Reparaturen und Bestellungen. 


——U— —— —— 


Cliches 
für Kataloge und Inserate 


in wirkungsvoller = liefert: 


Chemigraphie u Stereotypie 


Alfred Joner 


Warschau, Chmielna 26 


Druckfertige Clichés, Ornamente etc, eto. 


in grosser Auswahl. 


In Lodz Annahme der Bestellungen in der Exp. d, Blattes, 
Dzielna 13. 


| 
| 
| 
| 
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hb 
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* N 
Zum 
— Lager Optiſcher und STI 
chirurgiſcher Artikel 


Schreibmaſchinen 
Unterwood und Hammond 


und die beſten, dauerhafteſten und für hieſige Verhältniſſe am geeignetften, weil man 
den letzteren in allen Sprachen ſchreibe kann. Photograp hiſche Appa⸗ 
rate, Glocken leitungen und Telephon ⸗Aulagen werden zu 
ſoliden Preiſen gemacht bei 


A Diering | d 


Optiker. 
Petrikauer S raße 87. 


S — RER WGO RRE oog 


—— —— • 6öw——— ͤ .—— a} 


€ d 
25 0 3 
Die hüchſten Dr f 
R f KSE S d 
EI Gold, Silber u. Edelsteinen |, $ 
N a das Juwelier- Gefhält von ` 8 
? | Moritz Gutentag. |”} 
ed 


— ZSchnellpressendruek von I opold Zoner. 


